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Es ist dieser Moment,  
in dem wir dem Schicksal  
des namenlosen  
polnischen Kettenhündleins 
zum ersten Mal gegenüberstehen …

Bitte, schauen Sie genau hin,  
die scheinbar endlose Drangsal  
eines geknebelten Lebens  
offenbart sich sinnbildhaft auch  
am Dasein eines Bäumchens,  
das es sich nicht nehmen ließ, zu überleben,  
trotz aller Knebelung auch seines Lebens  
von Beginn an …

Bei diesem Einsatz gelang es uns,  
mit Hilfe der Polizei  
alle dort dahinvegetierenden  
fünf Hunde zu befreien …

Darunter auch die kleine

10. Oktober 2022

Der  
Tropfen 
auf den 
heißen 
Stein ...

Agnieszka



gerade tagt in Sharm El-Sheikh in Ägypten für 2 Wochen die 27. Klimakonferenz der  
Vereinten Nationen. 40.000 Gäste sind herbeigeströmt im gemeinsamen Anliegen, dem 
zutiefst gebeutelten Planeten im Sinne eines „Pro Domo“, also doch im Sinne der meist 
menschlichen Nutznießer, beizustehen …
Welch ein geballtes Potenzial an qualifizierten und kompetenten Köpfen, hoffentlich auch 
ausgestattet mit gehörigem Durchsetzungsvermögen und mehr noch mit der besonderen  
Fähigkeit, die im Getriebe eines ausbeuterischen „Immer mehr und mehr“ festgezurrten 
Stellschrauben auch lockern zu können. 
Doch lassen wir da nicht außer Acht: ohne die Entzauberung der Verlockungen eines blind-
wütenden Konsums hin zu jenem gepriesenen Verzicht eines „Weniger ist mehr“, werden wir 
die fürchterliche Bedrohung des „Damokles-Schwertes“ wohl nicht loswerden –  
sondern eines Tages bis ins Mark getroffen fassungslos auf jene Schriftzeichen eines  
Menetekels starren, die uns unseren Untergang unerbittlich vor Augen führen …
Da ist Eile, ja Windeseile geboten … Aber schon hören wir nicht wenige Stimmen, die uns 
zur Zufriedenheit mahnen, wir sollten uns damit begnügen, wenn das Ergebnis dieser Konfe-
renz einzig schon das Versprechen auf ein nächstes Treffen beinhalte …

Liebe Freunde, offen gestanden 
widerstrebt es mir, mich bei die-

sem alles entscheidenden Thema 
so „einfach“ mit vagen Verspre-
chungen zufriedenzugeben. Ich 
vermag nicht nachzuvollziehen, 

dass dies tatsächlich das Beste 
sein soll, was all diese hervor-
ragend ausstaffierten Leute zu 

Wege bringen können …
Ich frage uns, liebe Freunde, 

was bleibt uns also noch,  
außer hier zu Hause auszuhar-
ren – sollen wir uns in unserem 
Sessel zurücklehnen, die Augen 

schließen und resignieren im 
Bewusstsein unserer eigenen 

winzigen Bedeutungslosigkeit 
im trostlosen Weltgeschehen?

Hinzu kommen täglich die 
Klagen über galoppierende 

Preissteigerungen aus allen, 
auch uns betreffenden Winkeln 

des Marktgeschehens gekrochen 
(siehe bitte Seite 48).
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So sind die Kosten beispielsweise für Papier auch dieses TROPFENS fast auf das Doppelte  
von denen vor einem Jahr angestiegen, dementsprechend auch die Kosten für die Herstellung 
dieses unseres wichtigsten Mediums. Natürlich habe ich mich empört auf eine erregte  
Diskussion mit dem Drucker eingelassen: „Sie tun sich freilich leicht und erhöhen „einfach“ 
die Rechnung, die dann Pro Animale selbstverständlich auch verpflichtet ist zu bezahlen … 
Aber was hingegen bleibt uns zu tun – wir können keinen noch so gutherzigen Pro Animale- 
Freund „verpflichten“, unsere Mehrbelastungen mit uns zu teilen – eben gerade auch in Zeiten 
der uns alle betreffenden Kostenexplosion! Zudem ist es für caritativ tätige Tierschutzorganisa-
tionen unmöglich, ihre Klientel etwa in Kurzarbeit oder Urlaub zu schicken …“
Ein weiteres wesentliches Element unseres Da-Seins holt uns nach wie vor ein: Täglich werden 
wir konfrontiert mit meist himmelschreienden Notfällen, die uns die Entscheidung abringen, 
einzugreifen – oder es zu lassen im Bewusstsein dessen, dass diese unsere Absage den sicheren 
Untergang eines Lebewesens bedeuten würde – zumal es so gut wie kaum etwas nützt, auf an-
dere Organisationen hinzuweisen, deren Absagen in den meisten Fällen aufgrund mangelnder 
Kapazität bereits vorausgegangen sind. Und ich frage Sie also allen Ernstes, liebe Pro Animale- 
Freunde, dürfen auch wir uns verschanzen hinter durchaus nachvollziehbaren Absagen –  
erstarrt in der Angst ums eigene Überleben?
Und bitte, lassen Sie uns die Tatsache nicht vergessen, dass caritativer Tierschutz, mit dem 
Auftrag notleidenden Tieren in sinnvoller und dauerhafter Weise zu helfen, in der allgemeinen 
Wahrnehmung eines Großteils der Bevölkerung im Ranking brennender Anliegen doch sicht-
bar von jeher auf der untersten Stufe der Dringlichkeit angesiedelt ist …
Jedoch bleiben wir mit all unseren Heimsuchungen, jenen des Weltgeschehens, deren Ausläu-
fer bis in die Winkel unseres Pro Animale-Leben mit über 3600 Schützlingen eindringen, trotz 
allem nicht allein – denn gerade deshalb sitze ich wiederum am Schreibtisch mit dem Bleistift 
in der Hand und versuche Ihnen, als unseren durch so viele Jahre treuen Verbündeten, erneut 
zum endlos vielsten Male unsere Sorgen zu offenbaren und Sie wiederum um Ihre Solidarität 
zu bitten.
Ich hoffe und wünsche mir nichts sehnlicher, als dass Sie nach wie vor mit uns einig gehen in 
unserem Bekenntnis zu einem „TROTZ ALLEM“ – oder in unserem bewährten „DENNOCH“ 
bei der Soforthilfe und Rettung jener Mitlebewesen, die ohne unseren Zugriff verloren wären …
In diesem Zusammenhang fällt mir wiederum dieser berühmte und trostreiche Satz aus dem 
Talmud ein, der sinngemäß lautet: 

Dir wird es freilich nicht gelingen können, die ganze Welt zu retten … 
Aber sei dir bewusst, du rettest die ganze Welt eines leidenden Mitgeschöpfes,  

wenn du es vor seinem Untergang bewahrst …
In den 37 Jahren des Bestehens unseres Pro Animale-Lebens sind es Abertausende solcher 
bewahrenden Zugriffe gewesen, denen wir uns in voller Überzeugung, aber auch im Vertrauen 
auf Ihre unschätzbar kostbare Solidarität zugewandt haben …

Und deshalb, liebe Pro Animale-Freunde, lassen Sie uns gemeinsam jeden am Horizont  
unserer Wahrnehmung aufsteigenden Keim einer Resignation ersticken –  
und in das verheißungsvolle Licht eines jeden von uns geretteten Lebens blicken …
So auch heute wiederum … Danke von Herzen!

Wider die Resignation … 3
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Andrej

Andrej
*2015

Heute morgen sind es  
17 Fotos, die er mir per 

E-Mail von seinem gestrigen 
polizeibegleiteten Einsatz 

zugesandt hat.
(Es ist der zweite derartige 

Einsatz in wenigen Wochen. 
Bei der ersten solchen  

„Razzia“ handelte es sich 
um die Beschlagnahmung 

von neun wahrhaft geschun-
denen Hunden in einer  

Familie, die selbst nur mehr 
im Dämmerlicht  

realer Wahrnehmung  
dahinvegetierte und ihre 

Hunde zum hirnlosen  
Zeitvertreib, im wörtlichen 

Sinn als Spielball oder  
lebenden Fahrzeuganhänger 

benutzt hatte …  
Wir haben damals alle neun 

teilweise hochtraumatisierten 
Hunde übernommen.)

Liebe Lesende,
Sie kennen Lukasz Szyszkowski als einen 
hochmotivierten und ebenso professionell 
agierenden Mitarbeiter in Polen –  
Nataschas Ziehsohn und seit über  
2 Jahrzehnten unermüdlich  
an unserer Seite …

Auch heute sind es Fotos,  
die da plötzlich  
einen Vorhang aufreißen 
 und unseren Blick öffnen  
in den tragischen Verfall  
eines einsamen, alt und  
hinfällig gewordenen  
Menschenlebens, eines  
bitterarmen und bis vor  
kurzem unbeachtet im  
dörflichen Abseits lebenden 
Mannes, der sein Dasein  
mit fünf meist angeketteten 
Hunden teilte.
Wir sehen in Abgründe, die 
wir kaum nachzuvollziehen 
im Stande sind, und doch 
bleibt unsere Wahrnehmung 
hier freilich nur im Visuellen 
hängen. Die Realität an  
solchen Orten eines abgrün-
digen Geschehens ist aber 
auch jene, die wir über  
Geräusche, Gezeter,  
Geschrei, auch bisweilen 
durch aggressives Verhalten 
oder Berührungen –  
fast immer aber durch einen 
Schwall von ekelerregenden 
Gerüchen wahrnehmen …

Im Abseits – und doch 
bisweilen so nah …
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Anieta 
*2019

Alicja 
*2021

Arkadiusz 
*2017

Eine nachdenkenswerte Beobachtung, liebe Lesende,  
haben wir in mehr oder weniger zu Tage tretender  

Auffälligkeit nach solchen Einsätzen machen dürfen:
Nach den freilich unerlässlichen, geballten tierhygieni-
schen Maßnahmen bei diesen Hunden wandelt sich das 

Erscheinungsbild nicht nur im sauberen Äußeren,  
vielmehr auch im Blick, in den Gesten und im Verhalten 

der meisten „Schiffbrüchigen“ …
Sie können dies hier auch ganz deutlich im Umgang  

unserer neuen Schützlinge mit Lukasz, dem Meisterver-
steher in Sachen „Hundeseelen“, beobachten …

Es scheint fast, als ob gerade Hunden (den meisten jeden-
falls …) ihre sogenannte „Resozialisierung“ leichter und 

selbstverständlicher falle, als etwa uns Menschen.  
Vor allem, wenn sich diese im physischen Erscheinungs-

bild, unterstützt von körperlicher Genesung, offenbart.  
Die erlittene psychische Knechtschaft gerade bei alten 

Hunden zu „entknoten“, ist weitaus zeitintensiver. 

Aber sehen Sie selbst  …

Was den Halter der Hunde betrifft, so wird 
die  zuständige Gemeinde versuchen,  
den Mann in ein Heim für bedürftige  
Menschen zu evakuieren. Gern sind wir 
bereit, mit Wäsche, Geschirr und Kleidung 
aus unserem Geschenkefundus zu helfen.
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Hier betreuen wir:
57 Hunde, 38 Katzen, 13 Pferde, 12 Esel, 5 Rinder,  

48 Schafe, 18 Ziegen, 3 Lamas, 1 Hahn

Negmet
*2003

Matilda 
*2014 Marlene

*2014

Jigme
*2022

Jamyang
*2020

Annabel
*1998

Alima 
*2020

Asiza 
*2021

Aniska 
*2018

Aranka 
*2021

Unsere Tierpflegerin  
Amber mit …

Ambra 
*2021

Liebe Pro-Animale-Freundinnen und Freunde,
darf ich Sie einladen, uns zu begleiten bei unserer 

diesjährigen 1. Polenreise nach einer zweijährigen,  
den Umständen geschuldeten Pause …

Der Treffpunkt fand statt  

am 31. August 2022 im

2019 haben wir begonnen, auf dem Nachbargrund-
stück (ca. 1 ha mit einer 580 qm großen, reno-
vierungsbedürftigen Halle) unser heiß ersehntes 
Rinderrefugium ALMA MATER, inklusive einem 
zusätzlichen Katzendomizil mit großem Freigehege, 
für unsere Dauergäste auszubauen.
Wir hoffen, vor Wintereinbruch alle restlichen noch 
ausstehenden Arbeiten bewältigen zu können …
Die beiden blinden Lamas haben wir soeben von 
einem Wanderzirkus übernommen …

– unserer Tierherberge im  
Fontane-Land Brandenburg haben 

wir nach 20-jährigem Bestehen  
ein „frisch gewaschenes“ Kleid  

übergezogen …
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Nuntiata 
*2018

Noam 
*2020

Alma Mater 
*2015

Engelbert *2022 und Edelgard *2013

Hasan Tatari 
unser Rinderflüsterer

Liebe Lesende,
an dieser Stelle möchte ich Ihnen von einem bemerkens-
werten Gespräch berichten, dass ich vor kurzem mit  
Hasan Tatari, unserem Tierarzt und Leiter des  
RENDEZ-VOUS MIT TIEREN, führte. 

Endlich fiel es mir wie Schuppen von den Augen: 
Einer der Gäste hatte tatsächlich eine ganz 
ähnliche Statur, Körpergröße und Tonlage 
wie der Landwirt, von dem Alma Mater 
und unsere Edelgard stammten. 
Noch ein weiteres bedeutsames Ereig-
nis: Vielleicht erinnern sich unsere 
Tropfen-Leser-*innen noch an das 
Schicksal der Kuh Edelgard. Sie 
hatte bei uns das Kälbchen Engelbert 
geboren, es war das erste Kind in ihrem 
Leben, das sie behalten durfte und es ist fast 
unmöglich, die beiden voneinander zu trennen. 
Es scheint geradezu, als ob Edelgard ihren  
jahrelangen Trennungsschmerz und ihre  
Verlustängste auf ihren Sohn projiziere.  
Als Engelbert in die Klinik zur Kastration  
abgeholt werden sollte, bemerkte Alma Mater 
das große Transportauto, in das Edelgard und 
er verladen werden sollten. Plötzlich brüllte 
sie wiederum in derselben außergewöhnlichen 
Stimmlage wie damals bei unserem Gast.  
Sie rannte verzweifelt hin und her, und als das 
Transport mit Edelgard und Engelbert losfuhr, 
war sie fast außer sich und gebärdete sich,  
als wolle sie dem Auto hinterherrennen …  
Ich hatte große Sorge, dass sie den Elektrozaun 
durchbrechen könnte. Es war nicht leicht,  
sie halbwegs zu beruhigen. Doch eine Woche 
später kamen Edelgard und Engelbert zurück: 
Die freudigen Blicke und der Empfang von 
Alma Mater sind mit Worten nicht zu  
beschreiben! 
Sie sehen, liebe Chefin, welche unbekannten  
Welten in unseren geliebten Tieren  
verborgen sind ...“

Was ist wahrhaftig gelebter Tierschutz? Darum ging 
es in diesem Gespräch. Wir waren uns freilich darüber 

einig, dass wahrhaftiger caritativer Tierschutz neben der 
Rettung von notleidenden Tieren auch unsere  

Verantwortung gehört, diesen ein ihren Anlagen und 
 Bedürfnissen entsprechendes Leben zu offerieren …

„Wissen Sie, Chefin, ich habe darüber hinaus 
noch die wunderbare Erfahrung machen dürfen, 

dass das Zusammensein mit unseren Schützlin-
gen für mich auch einen täglich immer wieder-

kehrenden Lernprozess darstellt. Gerade anhand 
der Begegnung mit unserer so besonderen  

Rinderpersönlichkeit Alma Mater  
kann ich dies verdeutlichen:

Alma Mater, die strahlende Souveränin 
und Namensgeberin unseres 2020 ins Leben 

gerufenen Rinderrefugiums – mit ihr verbindet 
mich eine tiefe Vertrautheit, die in ihrer Gene-

sungsphase gewachsen ist. Von ihr lerne ich 
täglich etwas Neues. Durch diese Verbundenheit 

kenne ich jede Stimmlage, jeden Laut,  
jede Geste haargenau. 

Eines Tages hatten wir, wie so oft der Fall, Besu-
cher im RENDEZ-VOUS, die auch Alma Mater 

und ihre Weggefährten kennenlernen wollten. 
Kaum war ich mit den Gästen bei Alma Mater, 

fing sie auf einmal an zu brüllen – mit einem 
außergewöhnlichen, eher ängstlichen, dann aber 

drohend aggressiven Ton. Ich war verwundert, 
eher erschrocken, diese Art zu brüllen kannte 

ich bis dato von ihr noch nicht. Ich konnte mir 
den Grund ihres Aufbäumens nicht vorstellen 

und es war äußerst schwierig, sie wieder zu 
beruhigen. Auch nach dem Fortgehen unserer 

Besucher beschäftigte mich dieses unerklärliche 
Drohverhalten  meiner „Prinzessin“. 
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Hier betreuen wir: 
60 Pferde, 61 Hunde, 1 Katze,  
58 Gefiederte, 2 Waschbären

Poeta
*2017

Botticelli
*2007

Jan
*2000

Ninotschka
*2000

Eugen Onegin
*2014

Elias Canetti
*2013

Europa

Marcellina
*2011

Europa
*2002

Platon
*2009

Eugen  
Onegin

– der wahrgewordenen Vision  
des Grimm’schen Märchens  

von der Gänsemagd und ihrem treuen 
Gefährten, dem sprechenden Pferd 

Fallada, dessen endgültiger  
Untergang einzig auf Grund  

der innigen und empathischen  
Mensch-Tier-Beziehung  

aufgehoben wurde …

Am 1. September 2022 in12 13



Anastasia
*2001

Sorellina
*2006

Sorella
*2006

Iwona und Natascha mit 
Pjotr *1992

Miranda
*2005

– unserer Pflegestation 
 für alte, mitgenommene  

und pflegebedürftige  
Pferde – aber auch für  

ebensolche Katzen-Wesen.
Spartacus verdankt seinen Namen dem  

wagemutigen und edlen Anführer der  
römischen Sklavenaufstände.

Ebenso am 1. September in

Hier betreuen wir:
38 Pferde, 83 Katzen, 9 Schweine

Der Weg nach Spartacus  
ist gesäumt von Bäumen. Dazwischen haben  

wir Erinnerungssteine mit den Namen  
verstorbener Pferdeschützlinge aufgestellt.
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Pimpek
*2005

Mamba
*2009

Bafi 
*2011

Luna 
*2010

Tina 
*2011

Ciapek
*2009

Alik
*2009

Karina
*xxxx

Ebenso am 1. September in der

Die Bewohner stammen zum großen Teil 
aus unserem seit 1996 bestehenden  
Programm für ehemalige polnische  

Kettenhunde, in dessen Rahmen wir auf 
dem Grundstück der Eigentümer jeweils 

ein 40 – 50 qm großes Refugium mit rund-
um isoliertem Hundehaus errichtet haben. 

Ein Inspektor und ein Futtermann sind 
sechs Tage pro Woche on Tour.

Diese Herberge für Hundesenioren  
verdanken wir einer langjährigen  

Pro Animale-Freundin,  
die auch Namensgeberin ist. 

Wir bedauern,  
unseren Lesern  
mitteilen zu müssen,  
dass der betreuende  
Tierarzt Dr. Johannes Pohl  
am 14. Dezember 2021 im Alter  
von nur 63 Jahren völlig  
unerwartet einem plötzlichen  
Hirntod erlegen ist.

Hier betreuen wir:
56 Hundesenioren
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Leszek
*2019

Bols
*2020 Jogi

*2016

Lidka
*2018

Aksel
*2014

Bols

Garfield
*2018

Don Carlos
*2000

Harrow del Delta
*1995

Ebenso am 1. September in

Hier betreuen wir:
17 Pferde, 
140 Katzen 

und betreiben 
unsere interne  

Tierklinik

„Annähernd 200 Katzen,  
die in einer (!) Gruppe im 
Katzenparlament friedlich, 
entspannt und neugierig  
zusammenleben, immer  
wieder ein bisschen spielen, 
im Freigehege Duftspuren 
verfolgen, und dann auf 
einem Aussichtsturm in der 
Sonne dösen? Das muss man 
gesehen haben! Und gerade 
das Katzenparlament ist  
zusätzlich auch ästhetisch 
ein optischer Genuss!“

(Auzug aus einem Brief von Axel Kröner)
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Korsar
*1996

Alhambra
*1996

Nikodemus
*2006

Aragon
*1998

Nikodemus, Sharuk, Francesco, Shirin, Orion und Antares  
begrüßen unsere Pro Animale-Freunde …

Am 2. September in

„Liebe Frau Wothke,  
liebe Natascha, 

es ist mir ein Bedürfnis,  
Ihnen für die  

gute Organisation  
und das Erleben all Ihrer 

vielen Tiere zu danken.  
Vieles kennt man ja aus dem 

Tropfen, aber es einmal  
live zu erleben, ist doch  

noch viel berührender.  

Als ehemalige Reiterin hat mich  
das fast gänzlich freie Leben der  
wunderschönen Pferdeherden sehr  
beglückt. Dass die Pferde, die sicher 
zum großen Teil Schreckliches  
erlebt haben, vertrauensvoll zu uns  
Menschen gekommen sind und sich 
gerne berühren ließen, hat mich  
sehr beeindruckt. 
Ihre Brita Berger.“

Hier betreuen wir:
35 Pferde

„Die Tiere zeigen keinerlei  
Abneigung gegenüber dem 
Menschen und bitten maximal 
höflich zurückhaltend um  
Individualdistanz, ehe sie  
den Kontakt zu Fremden  
von sich aus suchen.“ 
(Auszug aus einem Brief  
von Samantha Jünger)
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Tierschutz: Next Level!
Auch hier vollzieht sich 

nach der Beurteilung  
unseres Freundes 

Axel Kröner Tierschutz 
auf einer besonderen,  

neuartigen, ja „höheren“ 
Verständnisebene …

„Gemütlich vor sich 
hin grunzende  

(riesige!) Schweine, 
die sich entspannt in 

Position drehen,  
damit wir, die  

Besucher, sie auch an 
den richtigen Stellen 

am Bauch oder  
hinter den Ohren 

schubbern –  
einfach  

unvergesslich!“ 

Ebenfalls am 2. September in

Hier betreuen wir:
102 Rinder, 32 Pferde,  

25 Schafe, 39 Schweine

Peter in Aktion
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Carissima
Maria 
*2008

Jeshu
*2020

Calimero
*2021

Carissima
*2021

Cosimo
*2021

Corelli
*2021

Bei unseren Rindern  
in Delicia Natural  

beobachten wir gerade in 
den letzten Jahren,  

dass die erwachsenen 
Individuen in der großen 

102-köpfigen Herde  
mehr und mehr dazu  

neigen, ein so weit wie 
möglich unabhängiges 

Da-Sein führen zu wollen 
– durchaus im Gegensatz 

zu den Schweinen,

 die immer noch neugierig 
unsere Nähe suchen, um 
mehr und mehr erkunden  
und erfahren zu können.  
Woran dies liegt, vermag ich 
nicht zu deuten, haben doch 
sowohl unsere Rinder als 
auch unsere Schweine das  
Leben von Sklaventieren  
erdulden müssen (bis auf  
jene freilich, die sich noch 
ungeboren im Bauch  
ihrer Mütter in ein freies 
Rinder- und Schweineleben 
hinüberretteten).
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Esteban
*2021

Balthasar
*2013

Adrian
*2014 Fio

*2020

Dolores
*2016

Dropsik
*2018

Lobusz 
*2019

Hienek
*2013

Rella
*2015

Marco 
*2021

Kaya
*2010

„Ich bin begeistert, wie  
wundervoll diese Tiere  
in der liebevollen und  
erfahrenen Obhut ihre  

Gesundheit, Würde und  
den Spaß am Leben wieder  

erlangen. Man sieht ihnen an, 
dass sie jeden Tag des Jahres 
wunderbar umsorgt werden, 

nicht nur am Tag des Besuchs 
der Reisegruppe.

Am 3. September in

– unserem Hundeplaneten

Es ist kaum zu fassen,  
dass dies die gleichen  
Tiere sind, die vorher  

unter Hunger, Verletzungen, Krankheiten  
und Vernachlässigung massiv leiden mussten.

Gerade wenn man selbst im Tierschutz tätig ist, blickt man  
mit großer Dankbarkeit und Ehrfurcht auf dieses Ergebnis  

unfassbar vieler Arbeit, Energie, Einsatzbereitschaft und Liebe.
Dank an all die Menschen, die diesen Next-Level-Tierschutz durch 

Spenden und dank ihrer Arbeit schaffen!“ 
(Auszug aus einem Brief von Axel Kröner)

Hier betreuen wir:
206 Hunde, 2 Marderhunde, 

15 Waschbären
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Rumba
*2016

Bonifaz
*2013

Jubilé
*2014

Früher waren diese Räume dunkle, 
lichtlose Verliese einer Bunkeranlage. 

Heute sind daraus helle, geräumige 
Hundezimmer geworden, die dem  
starken sozialen Gemeinsinn des  

Wesens Hund in hohem Maß  
entsprechen. Bis zu 15 Individuen 

leben hier in einer Art Hunde-Clique 
oder besser einer Hunde-Gang,  

dennoch darf der sog. „Anführer“, 
besser der wohlmeinende, 

hundeerfahrene menschliche  
Leitwolf, nicht fehlen,  

sonst würde  
so manches  

Gang-Mitglied  
möglicherweise  

dazu neigen,  
ein „antiautoritäres“  

oder auch  
„diktatorisches“  

Verhalten  
zu entwickeln.

Vegane Verköstigung im 
Besucherraum, an dessen 
Wänden sich die Zweige  
unseres Erinnerungsbaums 
mit den gerahmten Fotos 
unvergessener Pro Animale- 
Freunde ausbreiten –  
als Ausdruck unseres im-
merwährenden Dankes.

Unsere Waschbärchen 
sind in ihrem Element 
als waghalsige  
Kletterkünstler.
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– dem Ort der Erinnerung und  
Bewusstwerdung des unsäglichen  

Unrechts an unseren Mitgeschöpfen, 
den Tieren, durch uns Menschen.

Am 3. September in

„Vielen Dank für diese Idee,  
diese wunderbare Veranstaltung  
im Internet zu übertragen.  
Als 88-jähriges Mitglied von  
Pro Animale und Patin der  
Schimmelstute Feodora war ich  
so begeistert, fast hautnah an diesem  
Erlebnis teilnehmen zu dürfen!  
Auch der nachträgliche Film von  
Memento hat mich tief beeindruckt  

und erfreut, besonders, zu erfahren, 
dass auch mein Vorfahre Alexander 
von Humboldt eine Ehrentafel  

dort hat.
Mit herzlichen  
Grüßen von  
Barbara Herz-Langheld“.

Marcus Bond  
möchte uns bei der  
Öffentlichkeitsarbeit unterstützen …

Wir danken besonders Dr. Simone Horstmann  
und Prof. Dr. Kurt Remele für den eindringlichen 
tierethischen Diskurs …

 „Liebe Frau Wothke,
Sie und alle Ihre Mitarbeiter,  

gleich, wo sie tätig sind,  
haben meine größte Hochachtung.  

Sie leisten alle  
eine zutiefst humanitäre Arbeit für 

unsere tierischen Freunde  
indem sie Leid von ihnen nehmen.

Leid nehmen, das ist das Höchste, was 
man in dieser Welt tun kann.  

Ich wünsche Ihnen allen  
für Ihre aufopferungsvolle Arbeit 

für alle Zukunft weiter Kraft, Glück, 
Freude und Hoffnung im Herzen  

und Unterstützung von vielen lieben 
Menschen. Meine Unterstützung ist  

Ihnen für immer gewiss.
Herzlichst, Birgit Wagner.“
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Wilhelmina 
*2019

Fortunato 
*2015

Wenzel 
*2020

Hier betreuen wir:
11 Schafe, 23 Ziegen, 

11 Katzen, 
38 Gefiederte

Am 4. September im
Erneut erreicht mich ein Anruf  
unseres Lukasz aus Polen –  
es geht (wieder einmal) um den  
berüchtigten Welpenhandel an der 
deutsch-polnischen Grenze.
Es geht um eine „Sammlerin“,  
die diverse Hinterhofzüchter turnus-
mäßig abklappert und für schnöde 
Silberlinge deren „Ware“– schlecht 
versorgte, ungeimpfte und viel zu früh 
von ihrer armseligen Mutter entrissene 
Welpen – erwirbt – und diese dann,  
ihres bezaubernden, rührenden  
Erscheinungsbildes wegen,  
für viel Geld an unreflektierte  
Käufer*innen verschachert. 

Das Geschäft mit der Tierliebe …

In ihrem polnischen 
Versteck, einem abge-
legenen Gartenhaus, 
hatte sie sieben  
Welpen und zwei 
halbwüchsige  
Doggenmischlinge 
unversorgt  
zurückgelassen. 
Als Lukasz mit zwei 
Beamten der Krimi-
nalpolizei und  
Mitarbeitern des  
Veterinäramts dort 
eintraf, bot sich  
ihnen ein Bild des 
Jammers …

Diese Sammlerin hatte wohl 
leider noch rechtzeitig von einer 

anstehenden Razzia erfahren, 
flugs ihr Auto mit den  

„attraktivsten“ Welpen  
vollgestopft und war  

über die Grenze  
nach Deutschland  

entkommen.

„Weitaus besser als der  
(ohnehin inflationär  
gebrauchte) Paradies- 
Begriff scheint mir die  
Formel von der "Fülle  
des Lebens" zu sein -  
sie "be-greift" viel besser, 
 wie stark die Pro Animale- 
Tierherbergen von dem  
Anliegen beseelt sind,  
Tieren die Fülle ihres  
eigenen Lebens erfahrbar  
zu machen, ihnen alle  
Möglichkeiten einzuräumen, 
um das eigene Leben  
als erfüllt und lebenswert  
zu erfahren.“
(Auszug aus  
einem Brief von  
Dr. Simone Horstmann)

„Das Unvergleichliche am  
„Pro Animale-Tierleben“  

ist das liebevolle,  
familiäre Bild  

in und um die Herbergen  
mit genau dieser  

Atmosphäre.“
(Auszug aus einem Brief  

von Samantha Jünger) 
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Am nächsten Tag in KOLEBKA  SLONCA,  
dem gemeindeeigenen Tierheim bei Kostrzyn. Natascha hatte 2004 

von den unsäglichen Zuständen dort gehört und zusammen mit 
Lukasz innerhalb eines Jahres über 100 Hunde in unsere Obhut  

in das RENDEZ-VOUS MIT TIEREN verbracht.  
2005 entschlossen wir uns, den gesamten Hundeplatz mit über  
70 Hunden in unsere alleinige Verantwortung zu übernehmen. 

Von da an unternahmen wir „weltumstürzende“  
Veränderungen zum Wohle der Hunde. 

Die Gemeinden Kostrzyn, Slubice und Gorzyca  
sind verständlicherweise überaus dankbar,  

dass Pro Animale sich seither  
der gesamten Problematik  

der dortigen Straßenhunde –  
unter der Ägide  

wiederum von Lukasz –  
mit Herz und Hirn widmet.  

Niccolo

Nuri

Naomi

Niccola

Ninotschka Natura

Nadja Natalia

kein Vogel erhitzt, entzweit und spaltet  
die Gemüter so sehr wie die Taube!

Gilt sie den einen als ein zu achtendes und wert-
zuschätzendes Mitgeschöpf, avancierte sie sogar durch  

Pablo Picasso anlässlich des 1949 stattgefundenen  
„Weltkongresses der Kämpfer für den Frieden“ zum Friedens-

symbol, diskreditieren die anderen die Taube als unliebsamen und zu 
bekämpfenden Schädling, als Ungeziefer – als „Ratten der Lüfte“ werden sie geschmäht, 

dabei eilt ihnen der Ruf als Überträger von Parasiten und Krankheitserregern voraus. 
„,Schmutziges Gesindel, das am besten vernichtet gehört‘, meint ausgerechnet der Homo 

sapiens, der die größte denkbare Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung auf diesem  
Planeten angerichtet hat“ (Walter Schels, Sabine Schwabenthan, Die Seele der Tiere, S. 126 ).
Dementsprechend stellt man den Tauben in vielen Städten auf arglistige, inhumane und  
grausame Weise mit allen Mittel der Taubenabwehr und Vergrämung bis hin zum  
Abschuss nach. Dabei ist ohnehin ihr Dasein in Städten nur ein erbärmliches und der  
Verelendung preisgegebenes. Stadttauben sind 
Kulturfolger – ihre Domestikation fand bereits 
vor über 5000 Jahren statt, somit sind Stadt-
tauben allein schon durch ihre Verortung, ihr 
Schicksal, ihr „Geschleudertsein“ im städtischen 
Wohnraum ansässig zu sein, von Beginn an der 
urbanen „Nahrungs-Wüste“ ausgeliefert.

Wer jemals eine dem Hungertod nahe 
Taube, wer jemals eine von mit Plastik-

fasern an beiden Füßen verschnürte oder von 
Vergrämungsspikes schwerverletze Taube in 

Händen hielt, kann einmal erspüren,  
welchem dramatischen, desperaten  

Schicksal Stadttauben erliegen. In völliger 
Ermangelung adäquater Nahrung ernähren 
sie sich von dahingeworfenem menschlichen 

Abfall und Kloake. Tauben sind allerorten  
ein Menetekel unseres Zivilisationsmülls, 

 unseres Konsums – sie brüten in Entbehrung  
passender Nistmöglichkeiten in Unterführungen,  
an Bahnhöfen, ihr Nistmaterial sind nicht selten 
Kabelbinder, Zigarettenkippen und Dralonfäden.

Leider verstarb 
ein Welpe wenige Tage später 
in unserer Tierklinik  …
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ich erfahre über unsere ortsansässige 
Presse, dass das aufgehobene Tauben-
fütterungsverbot der Stadt Schweinfurt 

wieder in Kraft gesetzt worden sei.
Ein plötzlicher Fütterungsentzug noch 

dazu im Winter nach erfolgter einjähriger  
Fütterung provoziere nun regelrecht eine 

 dramatische Verelendung der an die Fütterungspraxis 
gewöhnten und geradezu darauf konditionierten Tauben.  

Erschüttert über diesen Entschluss richte ich an den Tagen zwischen den 
Jahren Briefe an die entsprechenden Entscheidungsträger der Stadt Schweinfurt. 

Ich erfahre, dass vorausgehende, langjährige intensive Bemühungen von Seiten der  
„STADTTAUBENHILFE“ im Hinblick auf die Installierung von betreuten  

Taubenschlägen gescheitert seien. 
Es gelingt uns, mit den Entscheidungsträgern der Stadt Schweinfurt ins Gespräch  
und schließlich an einen Runden Tisch zu kommen. Durch das vorausgegangene  
große Engagement der Tierschützer wie Experten, die sich für eine Verbesserung  

der Situation der Schweinfurter Stadttauben eingesetzt hatten, war die Zeit  
wohl reif geworden für neue Verhandlungsgespräche.

Wir erörtern, wie man gemeinsam in eine neue Zukunft gehen könnte: 

Es sind die Tage vor Weihnachten 2021

Die Stadt Schweinfurt ist überzeugt,  
mit einer ortsansässigen gemeinnützigen Körperschaft  

eine solche Kooperation eingehen zu können,  
und so kommt es zum Vertragsabschluss.  

Auch hier in Schweinfurt finden wir schwer-
zugängliche Brutstätten unter Brücken …

Pro Animale bietet an, vollverantwortlich für das Management  
von durch die Stadt Schweinfurt gestellten Taubenschlägen  

aufkommen zu wollen. 

Wir begrüßen dankbar Axel Kröner als neues Pro Animale-Mitglied, der im Zuge unserer 
Verhandlungen und Gespräche als äußerst versierter, langjähriger Experte im Frankfurter 

Taubenschutz zu uns gestoßen ist und nun als Pro Animale-Taubenbeauftragter sowohl  
für den Betrieb der betreuten Taubenschläge als auch für das Thema  

„Eieraustausch an exponierten Plätzen“ verantwortlich ist.
Deshalb bitte ich Axel, nunmehr das Wort an Sie zu richten.

Überaus dankbar sind wir,  
dass die Stadt Schweinfurt  
zwei großartige Standorte  

 für das gemeinsame Taubenprojekt 
zur Verfügung gestellt hat:  
den Höpperlesturm und das  

denkmalgeschützte Harmoniegebäude.
Der komplette Ausbau wurde nach unseren Maßgaben zu unserer größten Zufriedenheit  

auf Kosten der Stadt Schweinfurt ausgerichtet.

Liebe Leser*innen des TROPFEN,
das gemeinsame Ziel der Stadttaubenprojekte ist, dass möglichst wenig 
(idealerweise: keine) neue Taubenküken schlüpfen, den vorhandenen  
Tieren jedoch ein gesundes und glückliches Leben ermöglicht wird.  
Dies erfolgt bei uns in Schweinfurt derzeit durch die Bereitstellung eines 
von Herrn Stadtrat Stefan Labus gespendeten Taubenturms sowie zweier  
betreuter Schläge, des Höpperlesturms, der 90 Individuen beherbergen kann, 
und im Harmoniegebäude, welches 260 – 300 Individuen fassen kann,  
sowie durch die derzeit wichtigste Tierschutzmaßnahme bei Tauben,  
den Eiertausch an exponierten Gelegen. 

Die übliche armselige Auspolsterung 
des Nestes einer Stadttaube
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Die Eier werden nicht nur weggenommen, sondern durch Kunststoffeier  
ersetzt, damit nicht sofort der Impuls entsteht neue Eier nachzulegen,  
was den Körper der weiblichen Taube jedes Mal stark beanspruchen würde.

Da Tauben eine vorbildliche Arbeitsteilung beim Brüten praktizieren,  
ist die längere Zeit auf den Kunststoffeiern vollkommen in Ordnung.  
Den Eiertausch halten wir derzeit für die effektivste Tierschutzmethode. 
Moralisch halten wir die Verhinderung der Elternschaft deshalb für gerecht-
fertigt, weil von zehn geschlüpften Küken eh nur eines seinen ersten  
Geburtstag erlebt. Die anderen neun sterben in den ersten Tagen, Wochen, 
Monaten ihres kurzen Lebens durch Verhungern, Verdursten, Überfahren- 
oder Vergiftetwerden. Nur zu füttern, ohne die Population durch  
Eiertausch oder andere Begrenzungsmaßnahmen gesund zu  
halten, ist leider (!) ein Irrweg. Es stimmt, dass Tauben  
(aufgrund unserer Zuchtmaßnahmen) auch dann Eier 
legen, wenn sie Hunger leiden müssen.  
Wenn ausreichend Futter zur Verfügung steht, 
um die Küken gesund groß zu ziehen, wächst 
die Population schnell an und jede noch so 
gut gemeinte Fütterung wird ein oder zwei 
Jahre später an Grenzen stoßen, wenn man 
den Tieren wirklich gerecht werden will.  
Die Betreuung der immer anfallenden schwachen und kranken Tie-
re ist realistischerweise nur bei kleinen Populationen möglich.

In der Hoffnung, liebe Pro Animale-Freunde, Sie auch  
bei diesem Projekt an unserer Seite zu wissen,  

grüße ich Sie herzlich, 

Ihr Axel Kröner

Seit Anfang des Jahres tauschen wir in Schweinfurt echte Taubeneier  
gegen Kunststoffeier aus. 

Allein dieses Jahr haben wir bis Ende Oktober 
über 450 Eier getauscht. 

Von Axel liebevoll bemalte Kunsteier ...

Einflugloch  
außen und  
 innen …

Unsere Bitte heute:
Werden Sie Patin oder Pate 

mit monatlich 5 Euro 
in unserem neuen Projekt 

für die Schweinfurter Stadttauben 
(siehe Postkarte).

Sitzstangen und markierte Austauscheier … 
Wir danken Olga Artamonova für die künstlerische 

 Innengestaltung und hoffen auf mehr… 

Unserer Hoffnung 
auf Frieden in der 
Ukraine verleihen 

wir Ausdruck durch 
die Namensgebung 
unseres Projektes.

(Holubka =  
ukr. Taube)
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Unsere Überzeugung:  
Die Rettung von Leben macht nur Sinn, wenn die Beherbergung der Geretteten sich nach  
deren artspezifischen Bedürfnissen vollzieht. Nach diesem Credo haben wir bis heute 25  
Tierherbergen ins Leben gerufen. So ist das Pro Animale-Tierleben die Antithese zur  
herkömmlichen Käfig-Haltung ... 

Pro Animale für Tiere in Not e.V.  
Heute sind es 26 Stationen mit über 3.600 Schützlingen in 5 europäischen Ländern  
und der Türkei – neben dem Unterhalt von zwei Tier-Kliniken und dem aufwendigen Projekt  
für ehemalige polnische Kettenhunde, für die wir täglich in alleiniger Verantwortung sorgen. 

Unser Widerstand richtet sich gegen das bodenlose Unrecht, begangen an Tieren,  
den schuldlosen Mitbewohnern unseres Planeten – so ist die Verbreitung des tierethischen  
Gedankengutes der Mitgeschöpfliwchkeit durch die Erstellung vereinseigener Publikationen  
ein Kardinalanliegen. 

Unser Credo ist die Überzeugung der Veränderbarkeit der Misere  
durch unseren eigenen Einsatz

Der Vorstand von Pro Animale arbeitet seit 37 Jahren ehrenamtlich.  

Unsere Verwaltungskosten belaufen sich auf 6,6 % ...

IN DEUTSCHLAND seit 1985 IN ÖSTERREICH seit 2002

IN POLEN seit 1993

8

Der Radius unseres Tätigseins heute:

IN DER TÜRKEI seit 1994

Die Tierbestände beziehen sich auf den Oktober 2022

11
„Spartacus“ 

Mącznik Herberge für 38 Pferde, 83 Katzen,  
9 Schweine

seit 1997

15

„Delicia Natural“
Pension für 102 Rinder, 32 Pferde,  
25 Schafe, 39 Schweine

seit 2013
Stare Worowo

16
„Kolebka Słońca“  
altern. Herberge für 123 HundeGórzyca 

seit 2004

17
„MEMENTO“ 

Spudłów Ort des Bekennens und Widerstands
seit 2014

22
Kastrations- / Unfallklinik

Altinoluk über 36.000 Kastrationen u. OPs
seit 2008

23
Katzenvilla

Altinoluk Herberge für 117 Katzen
seit 2008

24

Yasam Vadisi – Tal des Lebens
Herberge für 301 Hunde, 164 Esel,  
88 Schafe, 72 Ziegen, 4 Schweine,  
6 Kamele, 21 Pferde, 27 Hühner

seit 2008
Burhaniye

IN IRLAND seit 1994

27
„Avalon“ Greyhound-Sanctuary 

Galway Herberge für 78 Hunde, 3 Katzen, 1 Reh
seit 1997

28
„Lifeline for Irish Horses“

Galway 113 Pferde, 16 Esel, 1 Schaf,  56 Ziegen
seit 2009

20
„Samaria I“
Pension für 8 Rinder, 12 Pferde, 1 Hund

seit 1998
Jankowice

21
„Samaria II“
Pension für 84 Pferde

seit 1998
Miedźna-Grzawa

14 Ostrowice

Gospodarstwo Rolne Karpno
Pension für 35 Pferdeseit 2001

1

„Keimzelle“ von Pro Animale
Herberge für 36 Hunde,  
Dohlen-Kolonie mit 118 Paaren

seit 1985
Uetzing

IN ITALIEN seit 1985

„Sorriso di San Francesco“
Assisi 45 Hunde, 53 Katzen, 22 Schafe,  

11 Ziegen, 3 Pferde, 3 Esel, 3 Schweine,  
1 Rind, 10 Hühner

seit 1997
26

3
„Grünes Haus“ 
Pro Animale Verwaltung

seit 2001
Schweinfurt

5
„Dietas neues Nest“ 
Herberge für 20 Windhunde

seit 2019
Worms

„Kollmerhof “
Pension für 17 Pferde, 2 Esel

seit 19917 Seßlach

2
„Rendez-vous mit Tieren“ 
Herberge für 57 Hunde, 38 Katzen,  
13 Pferde, 12 Esel, 5 Rinder,   
48 Schafe, 18 Ziegen, 3 Lamas, 1 Hahn

Markgrafpieske
seit 1999

4
„Fellosophie“ 
Herberge für 50 HundeWorms

seit 2014

„Lebenshof Ritter“
Pension für 16 Rinder 

seit 2021
Rehden

9
„Pastorale“ 
Herberge für 80 Katzen, 93 Schafe,  
22 Ziegen, 8 Gefiederte, 2 Kaninchen

seit 2002
St. Radegund

10
„Fallada“ 
Herberge für 60 Pferde, 61 Hunde,   
1 Katze, 58 Gefiederte, 2 Waschbären 

seit 1994
Charzyno

13
„Doris-Zinn Herberge“  
Herberge für 56 Hundesenioren 

seit 2018
Mącznik

18
Schafhof und Hühnerwald 
Herberge für 11 Schafe, 11 Katzen,  
23 Ziegen, 38 Gefiederte

seit 2014
Spudłów

19
„Copernika“
Herberge für 206 Hunde,  
2 Marderhunde, 15 Waschbären

seit 2012
Szczwano

12
„Sussita Kumi“
Herberge für 17  Pferde, 140 Katzen 
und Tierklinik

seit 1998
Nieżyn

6 „Charity Shop“ 
seit 2019
Worms

25
Esek Adasi – Eselinsel
43 Esel, ca. 100 Ziegen, 2 Hunde

seit 2001
Çeşme
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Leider warten noch viele von ihnen auf eine Patenschaft – deshalb an 
dieser Stelle immer wieder unser eindringlicher Appell, unsere innige 
Bitte um Ihre geöffnete Patenhand ...

Wir haben diese große Verantwortung der artspezifischen Beherbergung  
unserer Schützlinge freiwillig und überzeugt auf uns genommen. 

Doch unser guter Wille allein reicht nicht aus:
Ihre geöffnete Patenhand, Ihr wohlwollender Sterntaler und Ihr Blick  
in die Bewältigung des „Morgen“ sind Stabilisatoren ersten Ranges,  
ohne die wir zwar Wollende, aber niemals Wirkende werden können.

Von 1106 Hunden
warten noch 

846

Von 245 Eseln
warten noch 

137

Von 605 Katzen
warten noch 

490

Von 302 Ziegen
warten noch 

201

Von 135 Rindern
warten noch 

85

Von 288 Schafen
warten noch 

171

Von 448 Pferden
warten noch 

195

Von 3 Lamas
wartet noch  

1
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Unsere 6 Kamele 
und 55 Schweine 
dürfen bereits auf 
eine Patenschaft 

vertrauen, danke!

Wir sorgen auch für 15 Waschbären,  
2 Marderhunde, 40 Nager, 1 Reh 

und über 380 Gefiederte

Fellosophie

Rendez-vous

Dietas Neues Nest

Keimzelle

Yasam Vadisi

Fallada, Spartacus,
Sussita Kumi

Copernika

Pastorale

Lifeline

Kolebka Słońca

Avalon

Esek Adasi

Sorriso 
 di San Francesco

Ihr Sterntaler
von        oder           Euro
sagt „ja“ 
zu dem Konzept unserer 
Pro-Animale 
Tierherbergen ...

Durch das Geschenk  
eines Sterntalers bekunden Sie 
ebenfalls Ihre Solidarität mit der  
artspezifischen Ausrichtung 
unserer Pro Animale-Herbergen ... 

Heute sorgen wir täglich vollverantwortlich 
für über 3600 Schützlinge ... 
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... dahin konnten wir im Laufe unserer Tätigkeit abertausende hilflose Mitgeschöpfe führen -  
dank Ihrer treuen und unentbehrlichen Hilfe!

Heute sind es 26 Stationen in fünf europäischen Ländern und der Türkei, neben dem 
Unterhalt von 2 Tier-Kliniken und dem aufwendigen Projekt für ehem. Kettenhunde

mit über 3600 Schützlingen,
für die wir täglich in alleiniger Verantwortung sorgen.

Wir finanzieren dies zu 58 % aus Patenschaften, Mitgliedsbeiträgen und Spenden,
zu 36 % aus Erbschaften und zu 6 % aus sonstigen Erlösen wie dem Charity Shop. 

unsere Schützlinge auch in Ihrem letzten Willen nicht zu vergessen - 

IBAN: DE03 7835 0000 0000 9153 06 BIC: BYLADEM1COB

So haben wir 2018 ein sog.  Zukunftssicherungskonto  eröffnet.  
Von nun an möchten wir bis zu 30% aus dem Erlös jeder Erbschaft auf diesem Konto festlegen.

Selbstverständlich ist auch jede weitere Zuwendung auf dieses Zukunftssicherungskonto überaus  
willkommen und deshalb erlaube ich mir, Ihnen auch dieses Konto heute ans Herz zu legen.  

Wichtig: Auf dieses Konto darf von den verantwortlichen Vereinsakteuren NUR zurückgegriffen  
werden, wenn es sich um einen „lebensbedrohenden“, vereinsrelevanten Notfall handelt. 

immer wieder werden wir gefragt: „Wie schaffen Sie dies alles eigentlich mit täglich so vielen  
Tierschicksalen auf Ihren Schultern…?“ 
Glauben Sie mir, die Brisanz dieser Frage ist uns immer gegenwärtig - nicht nur dann, wenn Natascha 
oder ich persönlich mit dieser Frage konfrontiert werden. Vielmehr ist sie seit Beginn unseres Wider- 
stands zu einer täglichen Herausforderung an uns selbst geworden – eine Bürde, die man durch sein 
gesamtes Leben schleppen muß, die einhergeht mit unseren schlaflosen Nächten…  
Manchmal frage ich mich, ob diese tägliche Bürde nicht gleichsam ein Tribut für unseren Erfolg ist.
Sie möchten wissen, liebe Freunde, wie finanzieren wir heute unser gesamtes Pro Animale Tierleben …

Liebe Pro Animale-Freunde, Sie können sofort erkennen, welchen hohen Stellenwert Erbschaften  
und Vermächtnisse in der Bewältigung unserer gesamten Tierschutzarbeit einnehmen. 

So bleibt unsere immerwährende Bitte an Sie nur allzu verständlich, 

            , auch werden wir immer wieder um Rat bei der  
Abfassung eines Testaments gefragt – wir haben deshalb eine Broschüre erstellt,  
die die wesentlichen Punkte zusammenfaßt.  

          Ratgeber zur Abfassung
eines Testamentes

Dennoch, meine lieben getreuen Spender, dürfen wir bitte keinesfalls vergessen, dass die  
monatl. Unterhaltskosten für unsere Tierherbergen Vorrang haben müssen, da wir 
sonst das tägliche Pro Animale-Leben nicht stemmen können. 

Darin sind enthalten: alle Betriebskosten (Strom, Heizung, Wasser, Telefon etc.), Futter, Tier-
arzt und Tiermedizin, Hufschmied, Lohnkosten, Landpflege, Gerätschaften und Fahrzeuge.

Heute kostet ein Tierschützling bei Pro Animale (unter der prozentualen  
Berücksichtigung der jeweiligen Spezies) 122 Euro pro Monat ...

Nur wenn wir uns endlich auf den Weg machen in eine langfristige 
Zukunftssicherung, können wir auch für das Überleben unserer  

Schützlinge in den kommenden Jahren garantieren.

Bitte fordern Sie bei Interesse diese Broschüre bei uns 
an und wenden Sie sich vertrauensvoll an den Vorstand:  
Johanna oder Natascha Wothke, oder unseren  
          3. Vorsitzenden, Christian Ulsamer.
Sie kennen ihn als den engagierten Leiter unserer  

österr. Tierherberge „Pastorale“.  
Christian, heute Pensionär, ursprünglich eigen- 
ständiger Firmeninhaber, ist uns innerhalb der letzten  
10 Jahre zu einem unentbehrlichen Berater,  
Unterstützer und vertrauten Freund geworden. 

Er ist zertifizierter Testamentsvollstrecker und für uns 
seit Jahren in dieser Eigenschaft unterwegs. Im Gegen-
satz zu den üblichen Gebühren, die Testamentsvollstre-
ckern zustehen (bis zu 10%), ist seine Tätigkeit für uns 
kostenlos. Aus dem Erlös der Vermächtnisse und Erb-

schaften entstehen für Pro Animale für seine Tätigkeit keine weiteren  Kosten. Er ist gerne 
bereit, Sie zu beraten oder Sie gegebenenfalls für ein persönliches Gespräch aufzusuchen.

Der zukünftige Morgen aber, ruft dieser nicht unerbittlich nach Rücklagen ?
Kontakt: Tel.: 0151 2055 24 85,  
christian-ulsamer@t-online.de

Wir freuen uns, Ihnen als neuen  
Assistenten des 3. Vorsitzenden  

Herrn Ulrich Ott vorzustellen.  
Er unterstützt Christian mit beson-
derem Engagement bei der oftmals 

aufwendigen Abwicklung von  
Erbschaftsangelegenheiten.
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Dank der Solidarität 
unserer Pro Animale-Freunde

403
Gerettete  

Tiere

Tierrettungen 1. Halbjahr 2022

Unsere Reisen ins Pro Animale-Tierleben  
nach Polen, Italien und Irland

nachdem unsere Reisen in den vergangenen Jahren  
pandemiebedingt leider ausfallen mussten, konnten wir  
in diesem Jahr wenigstens wieder eine Reise in unsere  

nordpolnischen Herbergen mit einer Veranstaltung in MEMENTO realisieren.  
Für das kommende Jahr planen wir weitere Reisen nach Polen, Irland und Italien  

und möchen Sie schon jetzt dazu ganz herzlich einladen!
Auf Grund der momentan leider kaum kalkulierbaren Preisentwicklungen, Kostensteigerungen 
und Inflation können wir Ihnen noch keine Reisepreise nennen, diese und weitere Details zur 
Planung der Reisen werden wir Ihnen im Frühlings-TROPFEN 2023 mitteilen.  
Wir möchten Ihnen jedoch die Termine schon einmal nennen, damit Sie rechzeitig planen können:

,

2023

Große Polenrundreise 30.August 2023 – 03. September 2023 
(Wir besuchen unsere Tierschützlinge in FALLADA, SPARTACUS, SUSSITA 
KUMI, KARPNO, DELICIA NATURAL und COPERNIKA.)

Kleine Nordpolenwochenendreise 02.06. – 04.06.2023 und 14.07. – 16.07.2023 
Tagesreisen nach Copernika 27.05.2023 | 17.06.2023 | 29.07.2023 

Italienreise am 13.05.2022 Tag der offenen Tür in unserem  
SORRISO DI SAN FRANCESCO 
(Individuelle Anreise, wir holen Sie gerne vom Flugplatz oder am Bahnhof  
in Perugia ab | 14.05. Exkursion nach Assisi | individuelle Abreise)

Irlandreise 19.06.2023 – 23.06.2023 
(1. Tag: individuelle Anreise | 2. Tag: Besuch AVALON und LIFELINE | 3. Tag:  
Exkursion „outside“ | 4. Tag: Besuch AVALON und LIFELINE | 5. Tag: Abreise 
Treffpunkt: Flugplatz in Dublin – von dort gemeinsame Busreise in unser irisches  
Pro Animale-Tierleben)

Wir möchten Sie bitten, uns Ihr Interesse bis 15.Februar 2023 zu bekunden, da wir die  
Teilnehmerzahl auf max. 25 Personen pro Reise begrenzen werden. 
Anmeldung bitte bei Natascha Wothke, vorstand@pro-animale.de, Tel.: 09721 / 608406

Im 
Vis-à-vis
mit dem 
Vorstand

Liebe TROPFEN-Leserinnen und -leser, wie bereits im TROPFEN dargestellt, 
war es nach 21 Jahren notwendig geworden, unserem RENDEZ-VOUS MIT  
TIEREN ein „frisch gewaschenes Kleid“ überzuziehen.  
Ebenso verdient das Wange an Wange entstandene Rinderrefugium  ALMA MATER 
die Aufmerksamkeit und Zuneigung unserer PRO-ANIMALE Freunde.  
Deshalb entschlossen wir uns, unsere Mitgliederversammlung unweit unseres 
RENDEZ-VOUS MIT TIEREN stattfinden zu lassen, ganz bescheiden im  
Gemeindehaus in Markgrafpieske.
Es war mir ein Bedürfnis, in meiner Rede einmal mehr zu betonen, dass neben 
der täglichen artadäquaten Beherbergung von über 3600 Tiergeschwistern in 25 
Tierschutzeinrichtungen, es von Beginn an unser Kardinalanliegen ist, Tiere in 
höchster Bedrängnis vor ihrem Untergang aufzufangen und zu beherbergen: 

So haben wir vom 1. Sept. 2021 bis 30. Sept. 2022 insgesamt 621 Schützlinge in unsere Obhut 
genommen – davon 371 Hunde, 126 Katzen, 15 Pferde, 9 Esel, 21 Rinder, 60 Schafe,  

20 Ziegen, 2 Lamas, 62 Gefiederte, 2 Kaninchen und 3 Waschbären. 
Dabei haben wir all jene Patienten nicht mitgerechnet, die wir in unserer Tierklinik in Altinoluk/Türkei 
täglich versorgt, operiert und stationär aufgenommen haben. Doch darf nicht unerwähnt bleiben: 

Allein vom 1. August 2021 bis 30. September 2022 hat unser Team um unsere unvergleichliche  
Nilgün Varos 3876 Tiere (ca. 10 Tiere täglich an 365 Jahr im Jahr!) in unserer Klinik behandelt.
Bitte bedenken Sie, daß die Regenerartionsphase dieser Tierflüchtlinge neben der Bewältigung der Erhal-
tung eines hochwertigen Standards in unseren Herbergen ein nicht leichtes Unterfangen ist – kommen 
diese Tiere doch alle, ja, man kann sagen als Elendsgestalten aus einer desolaten Vergangenheit. 

Vergessen wir weiterhin nicht, dass es sich bei dieser Statistik immer um 
Individuen handelt, die nur ein Leben geschenkt bekamen: Gemeinsam 
durften wir dieses einzigartige Leben im Angesicht ihres drohenden Todes 
in eine nahe Zukunft voller Lebensfülle und Werthaftigkeit führen. 
Liebe Freunde von PRO ANIMALE, Sie alle halten vierteljährlich unseren 
TROPFEN in Händen, der die Dokumentation unseres tierschützerischen 
Einsatzes wiedergibt. Doch können bei weitem nicht alle Tierrettungen in 
diesem Format wiedergeben, so dass wir uns in diesem Jahr dazu entschlos-
sen haben, von nun an alle Tierrettungen in einer eigenen Publikation 
darzustellen. Freilich wird jeder Schützling individuell in unserer Tierda-
tenbank erfasst. Jedoch ein Kompendium aller Tierrettungen mit Foto und 
Hintergrund hatten wir bislang nicht erstellt und wir denken, ein solches in 
Händen zu halten, bestätigt unsere Freunde sicherlich in Ihrer Solidarität 

zu PRO ANIMALE. Im ersten Halbjahr 2022 haben wir insgesamt 403 Tiere retten und in unsere Obhut 
nehmen können. Dieses Tierrettungsbuch können Sie von nun an kostenpflichtig bestellen (siehe Bestell-
karte, ca. drei Wochen Lieferzeit). Es ist eine besondere Erfahrung, in die Gesichter all jener zu schauen, 
die wir dank Ihrer Hilfe vom Dunkel ins Licht führen konnten.

Zur Mitgliederversammlung am 30. Okt. 2022

Eine weitere Idee wurde im Anschluss an die Mitgliederversammlung geboren: Da es für viele unserer 
Mitglieder nicht möglich ist, die weite Anreise nach Brandenburg auf sich zu nehmen, bieten wir im 
kommenden Jahr ein Treffen mit dem Vorstand in Ihrem Bundesland an.  
Die ersten Termine entnehmen Sie der nächsten Seite. Bitte senden Sie  
bei Interesse die inliegende Postkarte an uns, damit wir mit Ihnen  
Kontakt aufnehmen können. In diesem Sinne freuen auch wir uns  
auf ein persönliches Kennenlernen.

Im Vis-à-vis mit dem Vorstand – die ersten Termine 
im Raum München am 18. März 2023 

in Nordrhein-Westfalen am 8. April 2023 
in Rheinland-Pfalz am 15. April 2023
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die dem Verein zugeflossenen Mittel  

stets unmittelbar und satzungskonform  
in die Erfüllung seiner Aufgaben eingebracht?

Wie hoch sind die monatlichen Kosten, die den Lebensunterhalt 
unserer Schützlinge in den verschiedenen Ländern garantieren?                               für Tiere in Not e.V.Hat

Liebe Pro Animale-Freunde, wir erlauben uns wiederum, Ihnen unsere monatlichen Aufwen- 
dungen für die Beherbergung unserer Tierschützlinge vorzustellen. Auf diese Weise legen wir  
Ihnen gegenüber Rechenschaft ab für Ihre unentbehrliche Unterstützung, gleichzeitig können  
wir Ihnen dadurch unsere gemeinsame große Verantwortung vor Augen zu führen. 

In unseren  
Verwaltungskosten 
sind folgende  
Posten enthalten:
· Personalkosten 
· EDV-Ausstattung 
· Telefon/Internet 
· Porto 
· Büromaterial

Übersicht der Gesamtausgaben von  
Pro Animale für Tiere in Not e.V.  

in 2021

sonst. Ausgaben

Tierrettung und 
Tiererhaltung

Verwaltung

Information und  
Öffentlichkeitsarbeit

Aufwendungen  
für Pro Animale- 
Einrichtungen

Übersicht der Gesamteinnahmen von  
Pro Animale für Tiere in Not e.V.  

in 2021

Vermächtnisse 

Mitgliedsbeiträge

Patenschaften 
Sterntaler

sonst. Einnahmen

Spenden

neue Tierhalter

Erlöse: 
Charity-Shop,  
Verkäufe, CDs  
und Kalender

Hervorzuheben ist, daß die Ausgaben im Bereich Verwaltung 2021 bei 6,6 % 
der Gesamtausgaben lagen, nach wie vor befinden sie sich daher weit unter 

dem Budget vergleichbarer gemeinnütziger Organisationen.

In den nun aufgeführten Kosten unserer Tierschutzeinrichtungen sind unter anderem 
die Aufwendungen für Personal, Tierarzt, Medikamente, Tierfutter, Renovierungen  
und Um- oder Ausbauten, Weidemanagement, Betriebskosten der Stationen und 
KFZ-Kosten beinhaltet. Nicht enthalten sind die Kosten für die Gesamt-Verwaltung  
von Pro Animale und die Kosten für die Öffentlichkeitsarbeit („Der Tropfen“, Print-  
und Digitalmedien) in Höhe von monatlich 54.164,00 €. 

Wir möchten Ihnen in dieser TROPFEN-Ausgabe gerne die aktuellen  
Zahlen aus den ersten 9 Monaten von 2022 vorstellen, 
damit Sie sich ein Bild von den massiven Kostensteigerungen  

gegenüber den Vorjahen machen können. Die Zahlen für 2021  
lassen wir Ihnen gerne auf Anfrage digital oder postalisch zukommen.

Zunächst wollen  
wir Ihnen einen  
prägnanten  
Eindruck unserer 

und  

von 2021  
an Hand der  
nebenstehenden  
Grafiken  
verschaffen.

Das Zahlenwerk wurde auf Grund der Unterlagen unseres Steuerbüros  
Steiner & Partner und der gewählten Kassenprüfung erstellt.

Gesamteinnahmen

Gesamtausgaben

Land Anzahl der versorgten Tiere Kosten monatlich Steigerung 
zum Vorjahr

Polen

278 Pferde, 445 Hunde, 235 Katzen, 
110 Rinder, 36 Schafe, 24 Ziegen, 
48 Schweine, 17 Waschbären, 
2 Marderhunde

 146.619,00 € 11 % 

Türkei

345 Hunde, 190 Katzen, 21 Pferde, 
172 Ziegen, 207 Esel, 88 Schafe, 
6 Kamele, 4 Schweine, 
27 Gefiederte, 40 Nager

 39.650,00 € 

Die tatsächliche 
Preissteigerung  
manifestiert sich 
auf Grund des 
starken Liraverfalls 
noch nicht.

Irland

Avalon: 
78 Hunde, 3 Katzen, 1 Damhirsch  32.321,00 € 12 %
Lifeline for Irish Horses: 
113 Pferde, 16 Esel, 56 Ziegen, 
1 Schaf

 30.751,00 €* 13 %

Italien
45 Hunde, 53 Katzen, 22 Schafe, 
11 Ziegen, 3 Esel, 3 Pferde, 1 Rind, 
3 Schweine, 12 Gefiederte, 1 Kaninchen

 29.780,00 € 11 %

Österreich 2 Rinder, 80 Katzen, 93 Schafe, 
22 Ziegen, 8 Gefiederte, 1 Kaninchen  26.363,00 € 13 %

Deutschland
186 Hunde, 43 Katzen, 33 Pferde, 
16 Esel, 3 Lamas, 22 Rinder, 18 Ziegen, 
48 Schafe, über 230 Gefiederte 

 117.719,00 € 13 %

Summen pro Monat ohne Lifeline for Irish Horses*  392.452,00 € *
* Die „STIFTUNG PRO ANIMALE SCHWEIZ“  übernimmt die Kosten für die „Lifeline for Irish Horses“.
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Es war einmal eine Spezies, die sich ob ihrer intel-
lektuellen Fähigkeiten und ihrer erhabenen Ethik 
schon seit grauer Vorzeit als Krone der Schöpfung 
gerierte. Dies geschah nach der göttlichen Devise: 
„Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde 
und machet sie euch untertan und herrschet über die 
Fische im Meer und über die Vögel unter dem Him-
mel und über das Vieh und über alles Getier, das auf 
Erden kriecht" (Die Bibel, 1. Buch Mose 1,28). Und 
diese Lebensform – eben weil sie so furchtbar klug 
war – stellte bereits nach mehreren tausend Jahren 
fest, dass der Planet, auf dem sie über alle anderen 
Lebensformen mit Gewalt herrschte, für die bestän-
dig wachsende Masse ihrer eigenen Exemplare zu 
klein geworden war. Er gab in dieser Zeit nicht mehr 

Die Arroganz der Macht –
Ein kurzes Märchen über die Krone der Schöpfung

Liebe TROPFEN-Leserinnen und -Leser,
viele von Ihnen kennen mit uns dieses  
verzweifelte Gefühl von Ohnmacht, das uns 
immer wieder zu überfallen droht angesichts 
der Trostlosigkeit der Misere von Tier und 
Mensch auf dieser geplagten Erde. Gedanklich 

versuchen wir gegen den Strom zu schwimmen 
– fuchteln beschwörend mit den Armen im  

Gegenwind des Mainstreams und fragen uns im-
mer und immer wieder:  
Hört uns denn niemand zu von jenen mächtigen Entscheidern und Tonangebern? 
Einer ähnlichen Motivation unterliegen auch alle unsere Publikationen; neben der vornehmlichen 
Möglichkeit auf diese Weise Unterstützung für unsere Vorhaben zu erhalten, ist da immer auch 
unsere Hoffnung involviert, es möge sich doch auch in der öffentlichen Wahrnehmung und Gesetz- 
gebung endlich etwas gravierend Entscheidendes ändern. Deshalb haben auch von jeher Menschen 
die Feder ergriffen und ihre Gedanken zu einem direkten Appell anschwellen lassen.
Eine Pro Animale-Freundin macht uns aufmerksam auf die ungute Stimmungsmache, die in den 
einschlägigen Medien bereits Einzug gehalten hat: Der ökologische Fußabdruck von Hunden und 
Katzen als Heimtieren. Als größter Treiber der Klimaschädigung sucht man nach Sündenböcken.
So flankiert beispielsweise die folgnde reißerische Schlagzeile einen Artikel im SPIEGEL 42/2021  
vom 14.10.2021:
„Mein Hund, die Öko-Sau – Katzen und Hunde fressen rund eine Million Tonnen Fleisch pro 
Jahr und verschärfen so die Klimakrise. Forscher suchen nach Wegen, den ökologischen Pfotenab-
druck zu verkleinern. Kann Hasso auch vegan leben?“

Wir wollen unseren Freund Dr. Volker Mariak zu diesem Thema zu Wort kommen lassen.

genügend Ressourcen her und drohte durch stete 
Kontaminierung zu kollabieren. Da überlegten die 
klugen Köpfe dieser Lebensform, wie man sich vor 
einer weltumspannenden Katastrophe noch retten 
könne. Und weil sie selbst nicht gern Verzicht übten, 
hatten sie die sensationelle Idee, zunächst Teile ande-
rer Spezies abzuschaffen. So kam die Wissenschaft auf 
den Hund. Dieser (große) Hund hinterließ, schenkt 
man den klügsten Köpfen der intelligenten Spezies 
Glauben, viel zu mächtige (ökologische) Fußabdrü-
cke. Und so geschah es, dass überall im Lande kund 
und zu wissen getan wurde:

„Lieber eine kleinere Hunderasse zulegen.  
Denn kleinere Hunde machen der Umwelt  
weniger Probleme als große!“ (ARD 1: ‚CO2- 

Pfotenabdruck: Warum Hunde der Umwelt  
schaden‘,  2020).

Des Dramas erster Akt: Ökologischer For-
schungsansatz & durchschnittlicher Hund  
Wie Pressemedien bzw. Wissenschaftsdienste vermel-
den, haben deutsche Forscher*innen keine Kosten 
und Mühen gescheut, um dem ökologischen Fußab-
druck der Spezies Hund nachzuspüren. Und sie wur-
den fündig: Der (große) Hund zeigte sich als mehr 
oder weniger schlimmer Umweltsünder.  
Der Klimawandel und die Umwelt-Katastrophe sind 
Sachverhalte, die man nicht ernst genug nehmen 
kann, denn der hoffentlich verantwortungsvolle 
Umgang mit ihnen wird darüber entscheiden, ob 
die Menschheit überhaupt noch eine lebenswerte 
Zukunft erwarten darf. Es ist also nicht angebracht, 
wissenschaftliche Bemühungen im Bereich Ökologie 
nur mit einem herzlichen Lachen abzutun. Dennoch 
sollte man angesichts bestimmter Aktionen seinen 
kritischen Humor nicht verlieren. Dies gilt insbeson-
dere dann, wenn der Verdacht besteht, dass kleine 
Sündenböcke auserkoren werden, um den vollen 
Umfang eines Umwelt-Desasters zu verdecken, das 
man selbst angerichtet hat und dem die verantwort-
liche Spezies nun recht hilflos gegenübersteht. Für 
die Wissenschaft sollte im Angesicht der drohenden 
Umwelt-Katastrophe generell gelten: Ansatzpunkte 
der Forschung und Eingriffe in die sozialen und 
wirtschaftlichen Strukturen über Medien und Politik-
beratung müssen dort ansetzen, wo sich die größten 
Gefahren zeigen und die schlimmsten Auswüchse die 

Situation Tag für Tag verschärfen. Dies gebietet allein 
der praktisch-gesunde Menschenverstand und die  
spezielle wissenschaftliche Logik, abgesehen von 
ethische Überlegungen – etwa zum Thema Tierschutz 
– die oftmals völlig ausgeklammert werden.  
In den Vordergrund rückt damit ein einziger relevan-
ter Sachverhalt: Der eigene ökologische Fußabdruck 
der Spezies Mensch.  
Des Dramas zweiter Akt:  Alles ist relativ …
Mit den Worten „Alles ist relativ“ wird der große 
Denker Albert Einstein gern zitiert. Dies gilt auch 
für Aussagen über umweltbelastende Fußabdrücke. 
Die Relation, in der CO2-Fußabdrücke eines Hundes 
ökologisch maßstabsgerechte Aussagen erlauben, ist 
offensichtlich: Das Verhältnis der CO2-Fußabdrücke 
des Menschen gegenüber denen der Spezies Hund. 
Im Informationsdienst Wissenschaft der TU Berlin 
wird 2020 ein Kurzbericht über die oben erwähnten 
Forschungsergebnisse veröffentlicht. Titel: „Ein Hun-
deleben und sein CO2-Fußabdruck“ (idw TU Berlin, 
2020). In diesem Bericht heißt es:   

„Etwa 8,2 Tonnen CO2 stößt ein 15 Kilogramm 
schwerer Hund im Laufe von 13 Lebensjahren aus. 
Das ergab die Ökobilanz eines durchschnittlichen 
Hundes, die von Kim Maya Yavor und Dr. Anne-
katrin Lehmann unter der Leitung von Prof. Dr. 
Matthias Finkbeiner am Fachgebiet Sustainable 
Engineering durchgeführt wurde. ‚Die 8,2 Tonnen 
CO2 entsprechen 13 Hin- und Rückflügen von 
Berlin nach Barcelona oder fast der Menge, die bei 
der Produktion eines Luxusautos der Mittelklasse, 

Dr. Volker Mariak
Volker Mariak wurde 1950 in Hamburg geboren. Nach beendeter Lehre 
im grafischen Gewerbe und zweijährigem Militärdienst,  
Studium an der Hochschule für Wirtschaft und Politik in Hamburg.  
Abschluss: Diplom-Sozialwirt. In den Jahren 1976 bis 1981 Studium  
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften an der Universität  
Hamburg mit dem Abschluss Diplom-Soziologe. Promotion zum  
Dr. rer. pol. im Jahre 1986. Danach Studium der Kriminologie mit dem 
Abschluss Diplom-Kriminologe. 
Tätigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Hamburg 
und später Lehr- und Forschungstätigkeit an einem Sonderforschungs- 
bereich der Universität Bremen. Nachfolgend: Leiter der Forschungs- 

dokumentation und Senior-Projektleiter in einem privatwirtschaftlichen Regional- und Stadtforschungs-
institut. Der Verfasser engagiert sich seit langem für das Staatsziel Tierschutz. 
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wie zum Beispiel eines Mercedes C250, emittiert 
wird’, sagt Prof. Dr. Matthias Finkbeiner" (idw 
TU Berlin, 2020).

Zum Vergleich sei hier eine Information der GASAG 
AG genannt. Das Unternehmen ist einer der größ-
ten regionalen Energieversorger (Erdgas, Bio-Erdgas, 
Ökostrom) und beliefert über 700.000 Haushalte und 
Gewerbekunden (Seite: „GASAG“, 2022). Man darf 
also davon ausgehen, dass Umwelt-Daten aus diesem 
Hause eine auch wissenschaftlich akzeptable Seriosität 
besitzen. Die Information zum CO2-Verbrauch des 
Menschen in der Bundesrepublik lautet: 

„Ein Mensch in Deutschland verursacht jähr-
lich durchschnittlich 11,17 Tonnen CO2-Äqui-
valente. Das entspricht dem Gewicht von zwei 
ausgewachsenen afrikanischen Elefanten, den 
größten Landtieren der Welt. Pro Tag erzeugt ein 
Mensch in Deutschland also durchschnittlich 
30 Kilo CO2 – so viel wie ein Golden Retriever 
auf die Waage bringt. In den Werten des Umwelt-
bundesamtes sind neben Kohlendioxid auch die 
Treibhausgase Methan und Lachgas enthalten, 
die in CO2-Äquivalente  umgerechnet werden. 
Diese Pro-Kopf-CO2-Bilanz ist ein grober Durch-
schnittswert. Für wie viele Treibhausgase jede 
und jeder Einzelne tatsächlich verantwortlich ist, 
kommt sehr auf die individuelle Lebensweise an. 
(GASAG-Magazin, 2022).

Wie der errechnete durchschnittliche CO2-Fußab-
druck des Hundes, ist auch dies nur eine tentative 
Größe, aber sie gibt den Blick frei auf Relationen, 
denn ohne diese ist keine Daten-Aussage zum 
CO2-Verbrauch von solidem Wert. Genannt wird 
hier der Begriff CO2-Äquivalente: Dieser bezieht 
sich nicht nur auf das Kohlendioxid (CO2), sondern 
zusätzlich auf weitere Treibhausgase wie Lachgas, 
Methan und Ozon, die alle auf unser Klima einwirken 
und für die Bestimmung des „Globalen Erwärmungs-
potenzials“ bedeutsam sind. Es ist also sinnvoll, nicht 
nur vom CO2 allein auszugehen. Aber beschränkt auf 
den jährlichen CO2-Verbrauch des Menschen, errech-
net sich hier ein Wert von 10,95 Tonnen pro Jahr (30 
kg pro Tag, an 365 Tagen).
Rechnet man die durchschnittlichen 11,17 Tonnen 
des menschlichen CO2-Äquivalente-Verbrauchs auf 
die vorgegebenen 13 Jahre hoch, dann resultiert nach 
Adam Riese die Zahl 145,21. Diese 145,21 Tonnen 
CO2-Äquivalente gehen auf das Konto des einzelnen 

Menschen gegenüber den 8,2 Tonnen CO2 des einzel-
nen Hundes. Wird die Rechnung auf den jährlichen 
CO2-Schätzwert von 10,95 Tonnen beschränkt (CO2 
ohne Äquivalente), so erhält man für das Gesamt von 
13 Jahren einen CO2-Verbrauch von 142,35 Tonnen pro 
Mensch. Und selbst wenn 8,2 Tonnen CO2 aus mensch-
licher Hundehaltung abgerechnet werden (obwohl 
nicht alle Menschen Hundehalter*innen sind), zeigt sich 
immer noch der enorme, weit größere Verbrauch der 
Spezies Mensch gegenüber der Spezies Hund.
Nun befinden sich in der Bundesrepublik aber nur 
rund 10 Mio. Hunde, die sich das Land mit über 84 
Mio. (Stand: 1. Halbjahr 2022) Menschen teilen 
müssen. Macht man sich den Spaß und errechnet den 
jährlichen Gesamtverbrauch für alle Menschen und 
Hundetiere in unserem Land, dann resultiert folgende 
Relation: 84 Mio. Menschen à 11,17 Tonnen jährlich 
vs. 10 Mio. Hunde à 0,63 Tonnen jährlich. Ergebnis: 
938,28 Mio. Tonnen (Mensch) vs. 6,30 Mio. Tonnen 
(Hund). Für den reinen CO2-Schätzwert von 10,95 
Tonnen jährlich resultiert bei 84 Mio. Menschen 
dann ein Verbrauch von 919,80 Mio. Tonnen im Jahr. 
Falls weiteres Interesse besteht:

„Um eine ungefähre Vorstellung davon zu bekom-
men, wie viel CO2 ein Mensch in seinem Leben 
verursacht, stellen wir eine grobe Hochrechnung 
an. Die durchschnittliche Lebenserwartung einer 
Frau in Deutschland, die heute mit 40 Jahren in 
ihrer Lebensmitte angekommen ist, beträgt 84 
Jahre; bei Männern sind es knapp 80 Jahre. Im 
Mittel sind das also 82 Jahre. Nehmen wir an, alle 
Menschen in Deutschland verbrauchen über die 
ganze Lebensspanne gerechnet gleich viel CO2, 
also die 11,17 Tonnen pro Jahr. Dann produziert 
ein Mensch durchschnittlich knapp 916 Tonnen 
CO2 -Äquivalente in seinem Leben. [...]“   
(GASAG-Magazin, 2022).

Man sieht: Der CO2-Verbrauch deutscher Hundetiere 
ist gefühlte „Lichtjahre“ von dem CO2-Verbrauch der 
menschlichen Einwohnerschaft entfernt. Im zweiten 
Schritt kommt man an den ökologischen Resultaten 
des Themas „Hund & Verdauung“ nicht vorbei. Da 
heißt es im Bericht: „Im Kot: Phosphor, Stickstoff, 
Schwermetalle“, und das Fazit lautet:    

„Und es sind das Tierfutter und die Exkremen-
te des Haustieres, die die Umwelt am heftigsten 
belasten. ‚Wir haben für unsere Ökobilanz eines 
durchschnittlichen Hundes 15 Indikatoren, wir 

sprechen auch von Umweltwirkungskategori-
en, untersucht. Dazu zählen unter anderem der 
Klimawandel, Ozonabbau, Smog, die Eutrophie-
rung von Gewässern, Versauerung von Böden, die 
Süßwasser-Ökotoxizität und die Landnutzung’“ 
(idw TU Berlin, 2020).

Bei 13 Lebensjahren schafft es der deutsche Durch-
schnittshund, insgesamt etwa 2.000 Liter Urin und 
1.000 Kilogramm Kot zu produzieren. Wie erwähnt, 
in den Augen des Forschungsteams und mit Blick auf 
die Überdüngung des Landes ein ganz erheblicher 
Faktor, der – damit nicht genug – auch Seen und 
Gewässer beeinträchtigt. 
Auch hier ist es natürlich sinnvoll, die Werte in eine 
Relation zu bringen, um nachschauen zu können, wie 
erheblich dieser Faktor wirklich ist. Beginnen wir mit 
dem menschlichen Urin: Ein gesunder erwachsener 
Mensch scheidet im Normallfall etwa 1,5 bis 2 Liter 
Urin pro Tag aus (Schönemann, 2021). Dies sind 
bei 1,5 Litern täglich auf das Jahr gerechnet 547,5 
Liter. Berechnet auf 13 Jahre resultiert ein Wert von 
7.117,50 Litern. Dies bildet die untere „Flüssigkeits-
grenze“. Rechnet man 2 Liter pro Tag, so ergibt sich 
ein Wert von 9.490,00 Litern. Das ist erheblich mehr, 
als selbst der fleißigste Rüde so schafft. Für mehr als 
84 Mio. Menschen in der Bundesrepublik resultiert 
daraus: Bei 1,5 bis 2 Litern fließen täglich zwischen 
1.680.000 und 1.260.000 Hektoliter menschlicher 
Urin in unsere Umwelt. Und niemand ist wohl so naiv 
und nimmt an, dass dieses schadstoffbelastete, arznei-
mittelverseuchte „gelbe Meer“ von Klärwerken – ökolo-
gisch heilsam – vollständig neutralisiert wird. 
Wenn man an den rapide schwindenden Artenreich-
tum von Pflanzen und Wildtieren in Deutschland 
denkt, dann fällt nicht etwa der Überlebenskampf der 
Brennnessel gegen den  Stickstoff des Hunde-Urins 
auf, sondern die irrwitzig fortschreitende Versiege-
lung unserer Böden. In einer Veröffentlichung des 
Nachrichtensenders „ntv Panorama“ wird bereits 
2013 auf genau diese Problematik abgehoben: Dort 
heißt es sinngemäß (Titel: „Deutschland versiegelt 
seine Flächen“), bei Flächenversiegelung, Abholzung, 
Raubbau an der Natur sprechen wir bei uns oftmals 
von weit entfernten politisch-ökonomischen Zustän-
den, die den Regenwald betreffen (Amazonas-Becken, 
Kongo-Becken, Indonesien usw.) und oft verheerende 
ökologische Konsequenzen zeitigen (ntv Panorama, 
2013 Diese deutsche Weltsicht lässt sich mit einem 

Bibelwort charakterisieren: Wir sehen damit den 
Splitter im Auge der anderen – und übersehen den 
Balken in unserem eigenen Auge. Dies mag etwas 
überzeichnet sein, aber dass auch die Bundesrepublik 
kräftig und ökologisch recht bedenkenlos Naturflä-
chenvernichtung betreibt, müsste allen ökologisch 
interessierten Bundesbürger*innen klar sein:        

„In Deutschland wird täglich eine Fläche von 116 
Fußballfeldern mit Häusern und Straßen bebaut. 
Die Siedlungs- und Verkehrsfläche wuchs zwi-
schen 2008 und 2011 um 2,5 Prozent oder 1182 
Quadratkilometer. ‚Das entspricht rechnerisch 
einem täglichen Anstieg von 81 Hektar‘, teilte das 
Statistische Bundesamt mit. Die Zunahme hat 
sich immerhin verlangsamt: Von 2007 bis 2010 
wurden noch 87 Hektar pro Tag umgewidmet.
Allerdings bleibt das von der Bundesregierung 
festgelegte Ziel immer noch in weiter Ferne. In ihrer 
Nachhaltigkeitsstrategie strebt sie an, die tägliche 
Inanspruchnahme neuer Siedlungs- und Verkehrsflä-
chen bis 2020 auf durchschnittlich 30 Hektar pro 
Tag zu reduzieren“ (ntv Panorama, 2013).
Also: Einhundertsechzehn Fußballfelder pro Tag. 
Dies ist die Fläche, die der Natur entrissen und 
versiegelt wird. Arme Brennnessel – würde ein 
Zyniker sagen. Was nützt ihr und den anderen 
Wildpflanzen nun die im Bericht so positiv er-
wähnte Hanglage an einem schrägen Randstreifen 
der Naturwiese? Gegen Hunde-Urin mag das ab 
und zu helfen, gegen die Bagger, den Straßenteer 
und die Zementorgien des Menschen besteht 
jedoch keine Überlebens-Chance. Und um dieses 
Thema noch ein wenig weiter auszureizen, weil 
es in Wissenschaft & Politik Personen geben soll, 
denen eine nichtbehördliche Medien-Aussage 
aus dem Jahre 2013 nicht genügt: Hier ist die 
amtliche Version aus dem Januar 2022. Unter der 
Überschrift „Bodenversiegelung in Deutschland“ 
schreibt das Umweltbundesamt fett gedruckt: 
„Etwa 44 Prozent der Siedlungs- und Verkehrsflä-
chen sind in Deutschland aktuell versiegelt, das 
heißt bebaut, betoniert, asphaltiert, gepflastert 
oder anderweitig befestigt. Damit gehen wichtige 
Bodenfunktionen, vor allem die Wasserdurchläs-
sigkeit und die Bodenfruchtbarkeit, verloren. Mit 
der Ausweitung der Siedlungs- und Verkehrsflä-
chen nimmt auch die Bodenversiegelung zu“  
(Umweltbundesamt, 2022).
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Und weiter heißt es dann resümierend in einem 
späteren Abschnitt (Umweltbundesamt, 2022):
„[...] Somit hat in den 28 Jahren von 1992 bis 
2020 die Bodenversiegelung um insgesamt 4.751 
km² zugenommen. Das sind im Durchschnitt  
170 km² pro Jahr. [...]“ 

Berechtigt sind ernste Befürchtungen, dass der Arten-
reichtum auf deutschem Boden sukzessive in eine bal-
dige Artenarmut transformiert werden könnte. Noch 
einmal: Arme Brennnessel, arme Pflanzenwelt und 
arme Wildtiere in noch vergönnten Reservaten. Und 
wie geht es dabei den Grünanlagen unserer Großstäd-
te? Für (fast) alles gibt es eine Lösung: Wir begrünen 
einfach die Dächer unserer Gebäude. Dort findet 
dann auch die Brennnessel eine neue Heimat – und in 
diese Höhen gelangt dann auch kein stickstoffhaltiger 
Hunde-Urin. Sollten wir uns Sorgen machen um die 
deutsche Umwelt, um die Artenvielfalt der Tiere und 
Pflanzen, um Grünanlagen in den Großstädten? Und 
ob! Es ist wohl schon nicht mehr fünf vor zwölf, 
sondern eher fünf nach zwölf. 
Aber diese ernsten Sorgen sollten sich auf reale 
ökologische Probleme mit absehbar katastrophalen 
Auswirkungen richten – und nicht auf den Urin eines 
durchschnittlich 15 Kilogamm schweren deutschen 
Hundes mit überschaubarer Lebenserwartung.  

„Bei fast allen Parametern macht das Hundefutter 
mit circa 90 Prozent den Löwenanteil der Belas-
tungen aus. Beim Indikator Süßwasser-Eutrophie-
rung resultieren die Schäden allerdings zu etwa 
90 Prozent aus dem Urin und Kot des Hundes. 
Die Süßwasserökotoxizität (Vergiftung) wird zur 
Hälfte durch den Kot verursacht. ‚[...] Phosphor 
und Stickstoff haben erheblichen Einfluss auf die 
Eutrophierung, also die unerwünschte Nährstoff-
zunahme in den Gewässern, die Schwermetalle auf 
die Vergiftung des Bodens‘, so Finkbeiner“ (idw 
TU Berlin, 2020).

Das ist in der Tat Besorgnis erregend. Aber auch hier 
sollte man an die Devise des klugen Albert Einstein 
denken: Alles ist relativ. Wenn wir einmal davon 
ausgehen, dass der menschliche Kot sich von dem 
Kot unserer Vierbeiner in der Schadstoffabfuhr nicht 
grundsätzlich unterscheidet, dann haben wir das 
angesprochene Problem der Belastungen natürlich 
auch bei 84 Mio. Menschen in der Bundesrepub-
lik (Tendenz kräftig steigend) und nicht nur bei 10 
Mio. Hunden. Wie auch immer: Das Hauptproblem 

scheint sich aus dem hohen Fleischanteil des Futters 
zu ergeben: 

„’Und wenn im Zusammenhang mit Corona zum 
x-ten Male die industrielle Fleischproduktion 
am Pranger steht, dann muss auch zur Kennt-
nis genommen werden, dass genau mit diesem 
indus triell hergestellten Fleisch eines der liebsten 
Haustiere der Deutschen gefüttert wird. Das 
Fleisch für die Hundefutterproduktion kommt 
wohl weder vom Biohof in der Uckermark noch 
von den bayerischen Almwiesen. Es stammt aus 
der Massentierhaltung mit den bekannten sozialen 
und ökologischen Auswirkungen’, sagt Finkbeiner. 
[...]“ (idw TU Berlin, 2020).

Die böse Fleischindustrie mit ihrer Massentierhal-
tung macht gemeinsame Sache mit den deutschen 
Hundebesitzer*innen und ihren kleinen Umweltsün-
dern! Und dann hat sich die Zahl dieser tierischen 
Fleisch-Konsumenten auch noch mehr als verdoppelt! 
Aber wieder ist es wissenschaftlich zentral und öko-
logisch sinnvoll, nicht nur den Blick auf einen durch-
schnittlichen armen deutschen Hund zu richten. 
„Fleischfresser“ ist auch die Spezies, die auf diesem 
Planeten das Sagen hat: der Mensch. Eingedenk der 
Bedeutsamkeit von Relationen bei wertenden Be-
trachtungen bietet er sich als ideales Vergleichsobjekt 
an. Aus der offiziellen bundesdeutschen Statistik 
erfährt man dazu:

„In Deutschland ist der Konsum von Fleisch 
gegen den weltweiten Trend bereits seit Jahren 
leicht rückläufig. 57,3 Kilogramm Fleisch hat 
jeder Deutsche 2020 verzehrt. 2018 waren es noch 
knapp vier Kilogramm mehr pro Person. [...]. 
Dabei ging besonders der Konsum von Schweine-
fleisch zurück, während der Verzehr von Geflügel 
zunimmt. Die Forscher führen die Entwicklung 
auf wachsende Bedenken in der Bevölkerung 
hinsichtlich Gesundheit, Tierwohl und Umwelt-
schutz zurück“ (BMEL, 2021).

In der deutschen Bevölkerung gibt es also ein steigen-
des Ernährungsbewusstsein. Das ist auch ökologisch 
begrüßenswert. Dennoch werden aber bei einem jähr-
lichen Pro-Kopf-Verzehr von 57,3 Kilogramm noch 
4.813.200.000 Kilogramm oder 4.813.200 Tonnen 
Fleisch konsumiert. Und selbstverständlich gelangen 
die Schadstoffe usw. aus diesem Verzehr in die deut-
sche Umwelt. Noch ein Wort zum Fleischkonsum:   

„Der »Schweinestau« und die Coronavirus-Aus-

brüche in Schlachtbetrieben im vergangenen 
Jahr haben sich nicht merklich in den vorläufigen 
Schlacht- und Fleischzahlen des Statistischen 
Bundesamts für 2020 niedergeschlagen. Die 
Trends der letzten Jahre setzen sich dennoch fort: 
Insgesamt wurden fast 4 Millionen Tiere weniger 
geschlachtet als im Vorjahr und die »produzier-
te« Fleischmenge sank auf  7,8 Millionen Tonnen 
(-1,6 %).
Trotzdem starben 2020 mehr als 759 Millionen 
Tiere in deutschen Schlachthöfen. Die überwie-
gende Mehrzahl davon waren Hühner: mehr als 
623 Millionen aus der Mast und über 33 Millio-
nen aus der Eierindustrie. [...]“ (Albert Schweitzer 
Stiftung, 2021).

Also: Das geschlachtete „Lebendfleisch“ (zynischer-
weise die Fachbezeichnung für Schlachttiere) lässt 
sich in Zahlen ausdrücken: 759. 000.000 Tiere hat 
der Mensch allein im Jahr 2020 „verbraucht“, wobei 
hier nur das „Lebendfleisch“ aus den Schlachthäusern 
erfasst wurde, davon allein  53 Mio. Schweine, 35 
Mio. Puten, 15 Mio. Rinder, Schafe, Gänse und 632 
Mio. Masthühner (Albert Schweitzer Stiftung, 2021). 
Das sind beileibe nicht alle durch den Menschen ge-
tötete Tiere: Es bestehen zum Beispiel keine Daten zu 
Kaninchen, Wirbellosen und Wassertieren.  
Für Aquakulturen hat man nur das „Schlachtgewicht“ 
verfügbar: 38.074 Tonnen im Jahre 2019 (Albert 
Schweitzer Stiftung, 2021). Nicht erfasst sind wei-
terhin auch illegale Hausschlachtungen (rituelle 
Schächtungen usw.) oder „verbrauchte“ Tiere in den 
Versuchslaboratorien.
In Anbetracht dieser Zahlen, die einen jährlichen, 
weitgehend industrialisierten Tötungswahnsinn von 
unglaublichem Ausmaß belegen, fragen wir uns alle 
einmal, auf welchem weit entfernten Rangplatz da 
wohl der Fleischkonsum deutscher (großer) Hunde 
liegen wird? Und weiter: Wie ökologisch effektiv die 
empfohlene Beschränkung deutscher Hundehalter*in-
nen auf kleine Hunde sein kann? Diese Überlegungen 
werden aber nur einen rein ökologisch-praktischen 
Charakter haben. Sie decken einen Fragenkomplex 
noch nicht ab, welcher die oftmals politisch-wissen-
schaftlich so vollmundig bekundete Ethik des Men-
schen betrifft. Bertolt Brecht hat einen Satz geprägt, 
der auf das allzu menschliche Verhalten leider nur zu 
gut passt: „Erst kommt das Fressen, dann kommt die 
Moral“.    

Als Fazit bleibt:
 Hunde belasten die Umwelt – wie andere Tiere auch 
(Hauskatzen, Füchse, Wölfe, Luchse, Tiere im Zoo  
usw.). Die Belastung entsteht primär durch Ausschei-
dungen aus dem Fleischkonsum, sie ist jedoch lächer-
lich, marginal gering, im Vergleich mit der Umwelt-
belastung durch die körperlichen Ausscheidungen 
des Menschen und menschliche Handlungsweisen, 
die man nur als extremen Raubbau an der Natur 
bezeichnen kann (Bodenversiegelung, Immissio-
nen der Chemie-Produktion, der Schwerindustrie, 
Hausmüll-Plastik-Entsorgung, usw.). 
Des Dramas dritter Akt: Wem nützt es …  
(und wem schadet es?)
In einem seiner problematischen Strafrechtsfälle 
äußerte der kluge, alte Römer Cicero den klassisch- 
bekannten Satz „Wem zum Vorteil?“ (lat. cui bono). 
Es ist sinnvoll, diese Kernfrage auch im Zusammen-
hang mit den intensiven wissenschaftlichen Unter-
suchungen zur Qualität und Quantität der Aus-
scheidungen deutscher Hunde zu stellen. Aber ohne 
den kritischen Humor weiterhin zu strapazieren: 
Tatsächlich hat ein universitäres Forschungsteam viel 
Zeit, großen Eifer, anerkennenswerte wissenschaft-
liche Mühen und erhebliche finanzielle Ressourcen 
darauf verwendet, den „ökologischen Fußabdruck“ 
durchschnittlicher bundesrepublikanischer Hunde zu 
ermitteln. Hat sich das gelohnt? Und für wen hat es 
sich gelohnt? Und ganz wichtig: Wem hat es gescha-
det bzw. wem schadet es immer noch? Fragen über 
Fragen. Sie lassen sich hier schon mit Blick auf das 
beschränkt verfüg bare Textvolumen nur anreißen. 
a) Wem nützt es?
 Die wissenschaftlichen Aussagen zum CO2-Pfotenab-
druck des Hundes bieten natürlich Munition für hit-
zige ökologische Debatten. Ein Blick auf die Palette 
der Pressemedien und – vor allen Dingen –  Einsich-
ten in das Internet zeigen, wie sehr die Studie aus Ber-
lin öffentlich „ausgeschlachtet“ wurde. Insbesondere 
Internet-Beiträge zum Thema CO2-Pfotenabdruck 
finden sich gefühlt zuhauf. Stets werden Zahlen der 
Studie referiert: 2.000 Liter Urin, 1.000 Kilogramm 
Kot, über 10 Mio. Hunde, 8,2 Tonnen CO2-Ausstoß 
usw. Und man kann darauf wetten: Irgendwann heißt 
es dann im Text: Schafft die großen Hunde ab, haltet 
Euch an die wissenschaftliche Empfehlung („Also 
wenn schon Hund, dann lieber Dackel als Dogge“, 
Finkbeiner, zitiert in: idw TU Berlin, 2020). Natürlich 
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ist es das legitime Ziel des Forschungsteams, diese 
Resultate unter die Leute zu bringen, damit ihre öko-
logischen Empfehlungen dann auch umgesetzt wer-
den können. Ihre Schlussfolgerung: „Wie auch beim 
Auto gilt – ein kleiner Hund ist für das Klima und 
die Umwelt besser als ein großer“ (Finkbeiner, zitiert 
in: idw TU Berlin, 2020). Das stimmt natürlich – auf 
einer primitiv-praktischen, moralfreien Ebene. Aber 
hier soll ein Teil einer Spezies ausgelöscht werden, 
und es ist sicher nicht nur für Hundehalter*innen 
empörend, wenn Lebensformen mit blechernen 
Luxusautos gleichgesetzt werden. In ähnlicher Weise 
könnte man – streng logisch – mehr oder weniger 
verdeckt argumentieren: Der Mensch produziert 
gerade auch mit seinen Ausscheidungen (in denen 
sich z. B. jede Menge Medikamentenrückstände und 
andere Schadstoffe befinden) einen Berg an „Mist“, 
der das Klima wie kein anderer schädigt und unbe-
dingt reduziert werden muss. Man könnte also mit 
dem gleichen absurden Ansatz indirekt darauf hinwei-
sen, dass die Reduzierung der deutschen Population 
an Menschen (Geburtenkontrolle, Euthanasie) die 
effektivste Strategie sein würde, um unser Klima für 
andere Mitgeschöpfe wieder etwas sauberer zu gestal-
ten. Und natürlich sollte man bei übergewichtigen 
und überdurchschnittlich großen Mitbürger*innen 
mit dieser Strategie beginnen? Zu Recht würde es 
einen moralisch fundierten Aufschrei geben, und man 
kann sich kaum vorstellen, dass ein deutsches Wis-
senschaftsteam bei unserer braunen Vergangenheit so 
einen Vorschlag auch nur im Traum bedenken würde. 
Man sieht: Wissenschaftlich verbrämte Argumente 
können nicht nur abstrus sein, sondern hochgefährli-
che, „inhumane“ Botschaften transportieren.
Über den „Mensch-Hund Vergleich“ wurde bereits 
gesprochen: Der Umwelt nützt die Abschaffung 
großer Hunderassen oder gar die Vernichtung der ge-
samten Spezies Hund – denn darum geht es letztlich 
im Kern – überschaubar wenig. Dies gilt auch für den 
absehbar nächsten Schritt:  
die wissenschaftlich empfohlene Abschaffung von 
Hauskatzen und Pferden im Namen der Ökologie. 
Nichts geht daran vorbei: Der Mensch ist Umwelt-
sünder par excellence, und nur bei ihm muss ein 
radikales Umdenken stattfinden, damit es in unserer 
schwer geschädigten Welt noch eine lebenswerte Zu-
kunft geben kann. Die Vernichtung anderer Lebens-
formen ist dafür nicht der Königsweg.  

b)  Wem schadet es?
Aus vorstehenden Überlegungen wird deutlich, dass 
nicht nur die Frage „Wem nützt es?“ bedeutsam ist: 
Die Sache besitzt einen gefährlichen Januskopf. Im 
Umkehrschluss resultiert nämlich der Satz „Wem 
schadet es?“ Es schadet zunächst einmal den Hunde-
halter*innen und allen Tierschützer*innen, die gegen 
die ökologische „Weisheit“ des Berliner Forschungs-
teams opponieren. Sie sind von nun an als Um-
welt-Banausen / Umwelt-Banausinnen stigmatisiert, 
und es wäre aus soziologischer Sicht hochspannend, 
die öffentliche Debatte um den CO2-Pfotenabdruck 
einer Diskursanalyse zu unterziehen. Zwei Bevöl-
kerungsgruppen werden die derart Stigmatisierten 
angreifen:
• ökologisch engagierte Personen, die tatsächlich  

so wissenschaftsgläubig sind, dass sie sich die 
Aussagen der Forscher*innen unkritisch zu eigen 
machen,

• Tiergegner*innen generell, speziell aber sog. Hun-
dehasser*innen, die nun unter dem Deckmantel 
der „Umweltsäuberung“ auch zu rabiaten, illegalen 
Mitteln greifen, um den Hundebestand zu dezi-
mieren.

In beiden Fällen sorgt die wissenschaftliche Vorgabe 
aus Berlin für eine Spaltung der Bevölkerungsgrup-
pen. Nun sollte eine demokratische Gesellschaft selbst 
emotionale Debatten aushalten – auch wenn es nicht 
angenehm ist, als Hundehalter*in verbal mit dem Rü-
cken zur Wand kämpfen zu müssen. Eine schlimmere 
Situation resultiert jedoch, wenn radikalisierte Hun-
degegner*innen strafbare Aktionen begehen. Wer als 
Hundefreund*in einmal erlebt hat, wie Haustiere an 
perfide ausgelegten Giftködern oder durch in schein-
baren Hundeleckerbissen verborgene Rasierklingen 
elend und nach langem Todeskampf verendeten, der 
wird über „Öffentlichkeitserfolge“ der wissenschaftli-
chen Botschaft aus Berlin eine ganz besondere Mei-
nung entwickeln.
 Nun kann man natürlich den Standpunkt vertreten, 
dass kein Forschungsteam sich schuldig macht, wenn 
wenige „Durchgeknallte“ und „Psychopathen“ auf 
Hundejagd gehen. Zunächst sind es leider nicht nur 
wenige. Aber grundsätzlich ist anzumerken: Jeder 
Wissenschaftler / jede Wissenschaftlerin trägt für 
seine / ihre Arbeit und die Darlegung der Resultate in 
der Öffentlichkeit Verantwortung. Ob – im wirklich 

Großen – Edward Teller den Bau der Atombombe 
durchführt und anpreist oder – im ganz Kleinen –  
ein Forschungsteam die Umwelt-Eintragungen von 
Hunde-Urin untersucht und die Abschaffung einer 
Spezies empfiehlt: Sie alle leben nicht im luftleeren 
Raum außerhalb der Gesellschaft und deshalb wert-
neutral. Ob Atomphysiker oder Geoökologe: Beide 
stehen in der moralischen Pflicht, die Auswirkungen 
ihrer Arbeiten, Empfehlungen, Weisungen zu be-
denken. Aus dieser Perspektive ist das Berliner Team 
indirekt auch verantwortlich für die tiefere Spaltung 
der Bevölkerungsgruppen und daraus folgende Hun-
detötungen, denn empfohlen wird nichts Geringe-
res als in letzter Konsequenz die Auslöschung einer 
Lebensform im Namen der Ökologie.
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Wir möchten Ihnen die Lektüre  
dieser Bücher von Dr. Mariak  
wärmstens ans Herz legen …
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… und leider noch viele andere unvergessene Pro Animale-Freunde …

Liebe Lesende,  
wir möchten dem Dank an unsere  

treuen Pro Animale-Freunde  
auch sichtbaren Ausdruck verleihen –  

   deshalb haben wir vor neun Jahren in COPERNIKA 
an den Wänden unseres Versammlungsraumes 

 einen Erinnerungsbaum entstehen lassen,  
an dessen weiten Verzweigungen  

die gerahmten Photos jener Tierfreunde  
angebracht sind, die uns über Jahre helfend  
begleitet haben und deren Anliegen es war,  
die Zukunftssicherung unserer Schützlinge  

auch über ihren eigenen Tod hinaus  
zu berücksichtigen. 

Für jene Pro Animale-Freunde, die weder  
Bekannte noch Angehörige hatten,  

die sich um die Grabpflege kümmern könnten,  
haben wir hier in Schweinfurt  

eine Urnengrabstätte erworben,  
die wir von hier aus betreuen.  

Das große geschmiedete Kreuz,  
habe ich 2018 in unmittelbarer Nähe unserer  
PASTORALE für nur 100 € erstehen können.  

Es läßt auch durch seine Inschrift  
manchen Friedhofsbesucher  
staunend stehen bleiben …

Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen!

an

Hildegard Müller 
seit 1985 an unserer Seite

Bruno Buck 
seit 1999 an unserer Seite

Horst Seifert 
seit 2000 an unserer Seite

Margit Schroff-Oppe 
seit 1985 an unserer Seite

Dr. Dieter Lange 
seit 2004 an unserer Seite

Brigitta Eloi 
seit 1991 an unserer Seite

Detlev Kühne 
seit 1994 an unserer Seite 

Maria Ehlert 
seit 1985 an unserer Seite

Dr. Helmut Wentges 
seit 1993 an unserer Seite

Ilse Glotzbach 
seit 1993 an unserer Seite

Reinhard Wolf 
seit 2007 an unserer Seite

Inge Poppe-Wühr 
seit 1985 an unserer Seite

Dr. Johannes Pohl 
seit 2017an unserer Seite

Ilse Demuth 
seit 1996 an unserer Seite

Hans-Joachim Parsch 
seit 1993 an unserer Seite

Ilse Bröhl 
seit 1998 an unserer Seite

Hildegard Schmitz 
seit 1985 an unserer Seite

Hanna von Kannen 
seit 1993 an unserer Seite

Marianne Latza 
seit 1991 an unserer Seite

Anna Bollee 
seit 1985 an unserer Seite

Eva-Maria Steinmetz 
seit 1985 an unserer Seite

Renate Lindhorst 
seit 1996 an unserer Seite

Dorothee von Burgsdorff 
seit 1985 an unserer Seite

Sieglinde Weber 
seit 1991 an unserer Seite

Siegrun Schmidt 
seit 1985 an unserer Seite

Christel Wüst 
seit 2001 an unserer Seite
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Alle Preise verstehen sich inklusive Versand – Bestellungen unter:  
Tel. 09721 608 406 oder printmedien@pro-animale.de
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Il Mondo di  
Pro Animale 

- Band I -  
von Johanna Wothke

Hardcover, 120 S.
27 Euro MEMENTO

von Johanna Wothke
Hardcover, 330 Seiten 
(auch in Englisch  
u. Polnisch)
15 Euro

Die  Beherbergung  unserer  Schützlinge 
nach  artspezi� scher  Ausrichtung

 Band 1
Hunde,  Katzen,  Schweine

Die  Beherbergung  unserer  Schützlinge 

Ich bin Leben, 
das leben will

        von Leben,
     das leben will...

      inmitten 
Ich bin Leben, Ich bin Leben, Ich bin Leben, Ich bin Leben, 
das leben willdas leben willdas leben willdas leben will

inmitteninmitten

Il 
 M

ondo  di  Pro  Anim
ale

(Albert Schweitzer)

Il 
 M

on
do

  d
i  

Pr
o 

 A
ni

m
al

e –
 B

an
d 

1 
 

 
   J

oh
an

na
  W

ot
hk

e

ISBN:  978-3-9818373-3-9

Unsere filmische  
Dokumentation über  

MEMENTO
Dauer: 1 h 20 min

15 Euro 

Wochenkalender 2023
Mit Pro Animale- 

Schützlingen durch das 
kommende Jahr

17 Euro

Katzen-Liebesgeflüster – Briefkarten
mit Motiven des Künstlers Richard Bergant,  

die er uns zu Gunsten unserer Schützlinge offeriert hat. 
Set mit 5 Grußkarten für 15 Euro

„Tiere schauen  
uns an – 

aus Kinderseelen“
Hardcover, 130 Seiten 
von Johanna Wothke 

27 Euro
Glasvase
16 cm hoch
95 Euro

Pro Animale-Kapuzenshirt
       Größe L
    35 Euro

Geisha
Porzellan in einem 
Holz-Glaskasten

72 cm hoch, 
44 cm breit, 40 cm tief

150 Euro

Replik 
Anna Selbdritt 
Holz nach  
T. Riemenschneider 
(1460 - 1531)
50 cm hoch, 
30 cm breit

VB 1.100 Euro Auf der Flucht 
Holz, 64 cm hoch, 25 cm breit

Kugelvase
10 cm hoch
75 Euro

VB 
1.100 
Euro
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Tippen Sie auf die Schaltfläche, die Sie zum Browser weiterleitet,  
und Sie können sofort mit der Spende beginnen.

Sie alle erleben in diesen Tagen und Wochen private wirtschaftliche  
Herausforderungen, die viele als beängstigend und prekär empfinden.
Glauben Sie uns, für PRO ANIMALE erscheint diese neue Zeit wie 
eine Heimsuchung noch ungeahnten Ausmaßes, haben wir doch  
unsere täglich zu erfüllende Zusage über 3600 Tiergeschwistern  
gegeben – jedem einzelnen dieser Mitgeschöpfe einst unser  

unbedingtes Ja-Wort bei der Rettung und sicheren Beheimatung seines Lebens.
Jeder, der einen Haushalt, einen Betrieb in diesen Zeiten zu meistern hat, kann wohl erahnen, 
was es für PRO ANIMALE nun bedeutet, 25 Tierherbergen („Betriebe“) mit der vollverant-
wortlichen Fürsorge für alle darin lebenden Tiergeschwister zu stemmen.
Daneben erreichen uns täglich Notrufe für Tiere in äußerster Bedrängnis oder lebensbedrohlicher 
Situation – sollten wir all diesen nun in unserer übergroßen Sorge um die wirtschaftliche Bewälti-
gung unserer Zukunft absagen – und unsere Tore verschließen?
Wir glauben, Sie alle, liebe Freunde von PRO ANIMALE, sind mit uns einig, dass wir uns der 
Not Schutzbedürftiger nicht versagen dürfen und gemeinsam in der Solidarität mit unseren 
Mitgeschöpfen Kräfte mobilisieren können, die nottun, auch im Angesicht eigener durchaus 
anstrengender finanzieller Einschränkungen.
Patenschaften und Sterntaler sind ein wichtiges monatliches „Lebenselixier“ für den Unterhalt 
unserer Schutzbefohlenen und den Erhalt unserer Tierschutzeinrichtungen. 
Liebe Freunde von PRO ANIMALE, bitte lassen Sie sich nicht „verführen“ von dem Gedanken: 
„Mein Patenschafts- oder Sterntalerbetrag – darauf kommt es im Großen und Ganzen bei  
PRO ANIMALE sicherlich nicht an!“ … NEIN, lassen Sie sich versichern, jede auch noch so 
geringe monatliche Zuwendung von Ihrer Seite ist für uns wesentlich – vor allen Dingen  
tragend im Zusammenhalt aller PRO ANIMALE-Förderer und -Freunde.
In allen für uns relevanten Bereichen sind die täglichen Ausgaben enorm gestiegen und  
schwellen Zug um Zug weiterhin an. Da sind:
Heiz- und Stromkosten, Nahrungsmittel für Groß- und Klein tiere (z. B. Leinöl 60% teurer), 
Lohnkosten, Tierarztkosten, Hufschmied, Pensionskosten 20,8 %, Spritkosten (wir nehmen 
monatlich Tausende von Kilometern auf uns für die 
Rettung und Betreuung unserer Tierschützlinge).
Liebe PRO ANIMALE-Freunde, dank Ihrer langjähri-
gen Treue und Ihres Beistands haben wir Tausende von 
Tieren retten und diesen eine sichere Heimat schenken 
dürfen. Bitte bleiben Sie an unserer Seite!

Wichtige Änderungen für unsere 
Schweizer Spender

Neue Spendenmöglichkeit mit QR-Code

Erreichbarkeit unserer Mitglieder per E-Mail

Am 30. September 2022 verloren die orangen und roten Einzahlungsscheine  
der UBS Zürich ihre Gültigkeit. 

Wir haben unseren Schweizer Spendern bereits seit dem Frühjahr 2022 die neuen Einzahlungs-
scheine mit dem gültigen QR Code im Tropfen beigelegt, damit ist es auch in Zukunft ohne  
weiteres möglich, uns per Einzahlungschein Ihre Unterstützung zukommen zu lassen. 
Allerdings betreffen die Änderungen der UBS leider auch die bestehenden von Ihnen eingerichteten 
Daueraufträge! Seit dem 1. Oktober 2022 sind diese nicht mehr gültig. 
Laut Aussage der UBS können Sie diese bestehenden Daueraufträge beenden und einfach mit dem 
auf unseren Einzahlungsscheinen gedruckten QR-Code via UBS Digital Banking oder am UBS 
Multimat einen neuen Dauerauftrag einrichten. 
Bitte setzen Sie sich mit Ihrer nächstgelegenen Bankfiliale für weitere Hilfestellung in Ihrem  
speziellen Fall in Verbindung. 
Bankübergreifende Informationen für Schweizer Bankkunden finden Sie unter: 
https://www.prosenectute.ch/de/ratgeber/finanzen/neuer-einzahlungsschein.html

Neben den üblichen Spendenmethoden für unsere Sache – wie z. B.  
Lastschrift und Überweisung – setzen wir jetzt auch „QR-Codes“ ein.

Öffnen Sie einfach die Kamera auf Ihrem Smartphone (oder Tablet), 
wenn es mit dem Internet verbunden ist, und richten Sie das Objektiv  
auf den Code“ Leider können einige ältere Telefone die Codes nicht  
erkennen, aber alle neueren Telefone sind dafür ausgestattet.
Wenn die Kamera den Code identifiziert, beginnen die meisten neuen 
Telefone automatisch mit der Transaktion, während andere, wie das hier 
abgebildete, nachfragen, ob Sie den durch den Code bereitgestellten Link 
in Ihrem Internetbrowser öffnen möchten.

Neben Lastschrift, Überweisung, Kreditkarte und Paypal können Sie jetzt auch mit Ihrem Telefon-
anbieter bezahlen. Das vermeidet unnötigen Papierkram und das Notieren von Nummern, die 
Zahlung wird anschließend gesondert auf Ihrer Telefonrechnung ausgewiesen. 

Liebe Mitglieder, leider haben wir nur von einem Bruchteil von Ihnen eine gültige 
E-Mail-Adresse. Da es oft wünschenswert wäre, schnell und effektiv kommunizieren  
zu können, möchten wir Sie bitten, uns (sofern vorhanden) Ihre E-Mail-Adresse  
mitzuteilen – eine kurze Mail an datenbank@pro-animale.de genügt, vielen Dank!

Brennpunkt 
Wirtschaftliche  

Situation im Krisen-
modus – gerade für all 
jene, die gemeinnützige 
soziale Einrichtungen 
zu schultern haben, 

die sich der Fürsorge 
von Mitgeschöpfen und 

deren Lebensrettung 
verschrieben haben.

Unser Dohlenmännchen 
Dschak offenbart unseren 

Gemütszustand.
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Falls jemand aus dem Kreis unserer Schweizer 
Freunde Interesse an einer Reise in unser irisches 
Tierleben hat, sind wir sehr gerne bereit, dies für 

Sie in unserer Begleitung zu organisieren.
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gemeinnützig anerkannt gemäss Verfügung  

der Finanzdirektion des Kantons Zürich  
(AFD 86/10 583) vom 24. November 1986

UNSER SPENDENKONTO:
Bank: UBS Switzerland AG

BIC: 0232          SWIFT: UBSWCHZH80A
IBAN-Nr: CH02 0023 2232 5721 3803 H

Begünstigter: Stiftung Pro Animale – Schweiz

Ihre dankbare  
Johanna Wothke 
(Stiftungspräsidentin)

Liebe Tierfreunde,
allein durch die vertrauensvolle  

Übergabe der „Tierschutzstiftung 
Fellenberg“ durch ihre Gründerin 

Gianna Kellenberger an meine  
Person war es möglich,  

die einzigartige Rettungsschleuse 
für verelendete Pferde und Esel  

in Irland, die „LIFELINE  
FOR IRISH HORSES“,  

2009 ins Leben zu rufen ... 

Wir beherbergen heute 113 Pferde,  
16 Esel, 1 Schaf und 56 Ziegen.

Kontakt: Johanna Wothke 
Tel.: 09721 608406 · printmedien@pro-animale.de

Adresse:     Pro Animale für Tiere in Not e.V. 
                     Im 1. Wehr 1, 97424 Schweinfurt

Beachten Sie bitte folgende Telefonzeiten: 
in unserem Büro in Schweinfurt

Mo. – Fr. von 10 bis 18 Uhr, 
Tel.: 0  9721 608406   Fax 09721 608407 
E-Mail: zentrale-sw@pro-animale.de

Unsere Internet-Adresse:  www.pro-animale.de 

Da die „LIFELINE FOR IRISH HORSES“  
bis heute exklusiv von der   

STIFTUNG PRO ANIMALE SCHWEIZ  
finanziert wird und wir alles daran setzen wollen, 

dass die Stiftung nicht „leer läuft“ –   
erlaube ich mir als Nachfolgerin von  

Gianna Kellenberger und Präsidentin der  
Stiftung, Sie, liebe Tierfreunde, für dieses einzig-

artige Projekt um Ihre Solidarität zu bitten. 

Wider die Resignation                     
– für die Zukunft unser  
PRO ANIMALE-Schützlinge S. 2

Erste „Razzia“ in Polen S. 4–7

Reiseimpressionen   
von unserer diesjährigen Patenreise  
vom Rendez-vous mit Tieren nach  
Fallada, Spartacus, der Doris Zinn- 
Herberge, nach Sussita Kumi, Karpno,  
Delicia Natural, Copernika und  
Memento S. 8–32

Zweite „Razzia“ in Polen S. 33–34

Unser Taubenprojekt in Schweinfurt
 S. 35–39
Einnahmen und Ausgaben von 
PRO ANIMALE 2021/2022 S. 48-49

           Unser Einspruch im Tropfen – 
           von Dr. Volker Mariak S. 50–57

zum 
Inhalt

Hier erreichen Sie uns:Unsere Verwaltungskosten liegen  
bei 6,6 % und beinhalten  

Personalkosten, EDV-Ausstattung, 
Telefon/Internet, Porto,  

Büromaterial, Spendenverwaltung

              Unser  
          „Bettelknabe“  
 erlaubt sich, Sie,  
                liebe Tierfreunde, 
                 auf unsere  
                   Bankverbindung 
                       hinzuweisen ...

 Für Spenden  
im In- und Ausland  

Sparkasse Coburg-Lichtenfels 

    SWIFT-BIC: BYLADEM 1 COB
 IBAN: DE33 7835 0000 0000 2020 10

1.
Pro Animale ist seit 25.7.1985 
ein gemeinnützig anerkannter 

eingetragener Verein. Spenden sind 
deshalb steuerlich absetzbar.

2.
Der letzte Freistellungsbescheid 

durch das Finanzamt Schweinfurt 
wurde am 20.05.2021 erteilt.  

Steuernummer: 249/110/76221
3.

Das für uns nunmehr zuständige 
Finanzamt Schweinfurt registriert 
Pro Animale unter der aktuellen 

Steuernummer 249/110/76221           
4.

Unsere tierschützerische Arbeit 
finanzieren wir allein durch Ihre 

Spenden, Patenschaften und 
 Mitgliedsbeiträge. 

Außer Bußgeldern erhalten wir keine 
Zuschüsse aus öffentlicher Hand.

5.
Wir sind eine caritativ tätige 
Organisation – konfessionell 

und politisch unabhängig. 
Der Vorstand: Johanna Wothke 

Natascha Wothke, Christian Ulsamer
6.

Der Sitz von  
Pro Animale für Tiere in Not e.V. 

Heugasse 1, 96231 Bad Staffelstein 
Ortsteil Uetzing 

Dr. Kolbe GmbH
Elsterweg 8 · 72760 Reutlingen
Tel. 07121-144558
E-Mail: office@drkolbe.de
Internet: www.drkolbe.de

Schützen Sie unsere 
gefiederten Freunde vor 
dem Aufprall auf Ihrer 
Fensterscheibe!

BENEFIZKONZERT mit Alon Sariel 
zu Gunsten von PRO ANIMALE für Tiere in Not e.V.

In der Hochmeisterkirche der evangelischen  
Kirchengemeinde Halensee 

am 13.Dezember 2022 um 18:00 Uhr
Der international bekannte Mandolinist und  

PRO ANIMALE-Botschafter Alon Sariel wird Stücke 
aus seinem neuen Album "Plucked Bach" vortragen.

Tickets sind zu 20 € an der Abendkasse erhältlich,  
wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Hochmeisterkirche ▪ Westfälische Str. 70 a ▪ 10709 Berlin
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PVST Entgelt bezahlt DPAG B 13225

Dieser „Tropfen“ ist kostenlos! 
Bitte mitnehmen und an 

Gleichgesinnte weiterreichen!

Uns allen geht das Herz 
auf beim Anblick einer 
unter freiem Himmel 
dahingleitenden  
Pferdeherde…
Ja, sagen wir uns,  
so muss es sein,  
das wahrhafte Schicksal 
dieser Tiere –  
die Prädestination  
ihres Daseins …
Wie aber sollten wir ein 
solches Leben auch ihr 
„erklären“, dieser Stute, 
die ihr gesamtes Leben – 
24 lange Jahre – einsam 
und isoliert angekettet 
in einem fensterlosen 
„Verlies“ zugebracht hat 
und die Welt draußen 
nur eingeschirrt  
im Frondienst als 
„Ackergaul“ erlebt 
hat … 
Dieses Leben ohne Für-
sorge (ihre Fußgelenke 
und Hufe waren schwer 
deformiert) hatte ihren 
körperlichen Verfall 
eingeleitet.
Anwohner hatten das 
Drama beobachtet und 
es gelang, den Besitzer 
zu bewegen, uns  
„Luise Rinser“ zu 
überlassen. Trotz all 
unserer Bemühungen 
gelang es ihr nur sieben 
Monate in Spartacus  
im Beisein von  
ihresgleichen  
zu überleben …

In memoriam 
einer  

„Galeerensklavin“


